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Die Waffen miecdder?
Abrüſtungs Kundgebung auf dem Jnternationalen Sozialiſten Kongreß in Wien.

Wien, 27. Juli. (Eig. Drahtb.)

Die Arbeiten des Jnternationalen Kongreſſes
haben am Montag Nachmittag mit einer großen und eindrucks
vollen

deutſch franzöſiſchen Freundſchafts
kundgebung

begonnen. Die Exekutive hatte zuvor als Präſidenten für die erſte
Plenarſitzung Otto Wels Deutſchland und Bracke Paris be
ſtimmt. Sie reichten einander, als ſie die Eſtrade beſtiegen, die
Hände.

Otto Wels
eröffnete dann die Sitzung mit folgender Anſprache:

„Lieber Genoſſe Bracke! Zum erſten Mal führen wir gemein
ſam den Vorſitz auf einem internationalen Kongreß. Heute zeigt
ſich mehr als je, daß das Schickſal Europas von der deutſchfranzö
ſiſchen Verſtändigung abhängt. Jn dieſen Tagen, bei den Be
ſprechungen der leitenden Staatsmänner, iſt ſehr oft von der gegen
ſeitigen Politik geſprochen worden. Zwiſchen uns So
zialiſten iſt ein ſolcher Austauſch von Höflichkei-
ten nicht erſt nötig. Das Vertrauen der Sozialiſten aller
Länder hat uns hier zuſammengeführt. Dieſer Kongreß dient da
zu, das Vertrauen, das die Sozialiſten aller Länder zueinander
haben zum Vertrauen zwiſchen den Völkern zu erweitern zum Ver
trauen der Geſamtheit der Völker. Daher wollen wir in gemein
ſamer Arbeit zuſammenwirken und dazu dienen die Arbeiten dieſes
Kongreſſes. (Stürmiſcher langanhaltender Beifall).“

Prof. Bracke- Paris

erwiderte mit folgenden Worten: „Von Herz zu Herz und für alle
draußen, die mit großen Erwartungen auf dieſen Kongreß blicken,
hat Wels die ſymboliſche Bedeutung dieſes Händedrucks gefeiert,
den wir einander gegeben haben. Wir wollen damit ſagen, daß
wir Schulter an Schulter in einem Kampf für den Frieden
der Völker, für die deutſch-franzöſiſche Annäherung zuſammen
ſtehen. Die deutſche Kriſe iſt nur eine Teilerſcheinung der allgemei
nen Weltkriſe. Aber beſonders hat ſie den Kapitalismus erſchüttert.
In dieſem Augenblick iſt die Einigung zwiſchen dem deutſchen und
dem franzöſiſchen Volk notwendiger als je. Wir Sozialiſten der
beiden Länder werden dieſe Pflicht nicht vernachläſſigen, ſondern
mehr und mehr die Notwendigkeit der engſten Vereinigung der So
zialiſten der beiden Völker betonen. Das herrliche Schauſpiel der
Arbeiter Olympiade, des Fackelzuges und des geſtrigen Feſtzuges,
das keiner von uns anſehen konnte, ohne daß ihm die Tränen in
die Augen ſtiegen, hat uns den Troſt und die Stärkung gegeben,
daß die Maſſen der Arbeiterſchaft, daß vor allem die Jugend der
werktätigen Maſſen mit uns geht. Darin ſehen wir die Bürgſchaft
für die Zukunft und den Sieg unſeres gemeinſamen Kampfes.
(Begeiſterter Beifall).“

Otto Wels „Jm Namen der Exekutive ſprechen wir der Ar
beiterjugend und den Teilnehmern der Jnternationalen Arbeiter
Olympiade den allerherzlichſten Dank für alles aus, was wir hier
ſehen durften. Auch dieſe große internationale Kundgebung diente
der Verſöhnung und dem Zuſammenarbeiten der Völker und dem
Frieden der Welt. Keine Ländergrenzen mehr, alle zuſammen!
Wir alle haben die Zuſammengehörigkeit der Arbeiterſchaft der
ganzen Welt gefühlt, und feſter als je ſind geſchmiedet unſere
Kräfte, unſer Willen zur Tat.“

Sylab aPrag begrüßt dann den Kongreß im Namen der
ArbeiterSportInternationale, wobei er erwähnte, daß faſt zwei
Millionen Mitglieder in der Saſi vereinigt ind: „Zum erſtenmal
ift die Saſt auf dem Jnternationalen Sozialiſtenkongreß vertreten.
Wir hoffen, in Zukunft noch mehr Verſtändnis für unſere Arbeit
zu finden. Wir danken ihnen für alle Förderung und ſind glücklich,
daß wir unſer Wirken den Vertretern des internationalen Prole
tariats unſer Wirken vorführen konnten. Unſer Kampf für die Be
freiung der Arbeiterklaſſe iſt nur durch den Frieden und durch die
Völkerfreundſchaft möglich. Es lebe der internationale Sozialis
mus.“ (Lebhafter, anhaltender Beifall.

Zur Abrüſtungsfrage
ergreift als Kommiſſionsberichterſtatter, vom ganzen Kongreß leb
haft begrüßt das Wort

Louis de BrouckèreVBrüſſel
„Jn Paris iſt der deutſche Reichskanzler mit dem Rufe begrüßt

worden „Es lebe der Frieden“. Das iſt die wahre
Volksſtimmung und dieſe Volksſtimmung iſt in allen Völkern die

gleiche. Denn allen Völkern iſt der Hunger und Durſt nach Frieden
gemeinſam. Wir müſſen dieſen Volkswillen organiſieren zu einem
Willen. Es genügt nicht, den Krieg zu haſſen, man muß ihn töten.
(Lebhafter Beifall. Denn wenn der Sozialismus nicht den Krieg
köket, dann köket der Krieg den Sozialismus. (Beifall). Herausfor
dernde Hetzworte über die eigenen Rüſtungen hört man von den
höchſten Stellen derjenigen Länder, die unter einer inneren Be
ſetzung ſtehen, und wo der frühere Feudalismus der Herrſchaft des

Großkapitals und der Schwerinduſtrie gewichen iſt. Der Krieg
tobt ſich vor allem im Bürgerkrieg. aus und da gefährdet er beſon
ders die Arbeiterklaſſe.

Jhr Freunde aus Jlalien wißt,
wie notwendig die Einheitsfront zur Verteidigung der Arbeiter
klaſſe iſt. Jhr Jtaliener, die ihr unterlegen ſeid, aber die ihr eines
Tages Sieger ſein werdet, wie die ſpaniſchen Genoſſen
(donnernder Beifall, beſonders auf den dicht gefüllten Tribünen),
ihr Oeſterreicher, die ihr vor wenigen Monaten den Anſturm
der Faſchiſten an den Mauern Wiens aufgehalten habt, ihr wißt
das auch, und ihr

Freunde aus Deutſchland, ihr habt heute die ſchwerſte Laſt zu
iragen.

Eure Feinde, die Hitlerbanden und der Stahlhelm, ſind zugleich die
Hauptſchuldigen an der jetzigen Not des deutſchen Volkes. An dem
Tage, wo dieſe Banden die Herrſchaft in Deutſchland erhielten,
wäre die Kriegsgefahr da. Um dieſen Sieg der Reaktion zu ver
hindern, zählen wir auf die Kraft der deutſchen Demokratie, aber
nicht auf die Macht eines militäriſchen Apparates, deſſen Schutz
immer zweifelhaft iſt und deſſen Sieg keine Bürgſchaft künftigen
Friedens iſt. Wir wiſſen, wie ſehr die weſtlichen Völker und
Deutſchland aufeinander angewieſen ſind, und daß der Rhein nicht
nur eine Grenze, ſondern auch eine Verbindung der Völker iſt.
Würde aber die deutſche Republik beſiegt werden, was nützt uns
dann auch die militäriſche Verteidigung Es wäre nutzlos, weil
nur immer neue Rüſtungen folgen würden, und außerdem wäre
das Spiel immer ein Haſardſpiel, das keine dauernde Sicherung
bringt und nicht den Frieden verbürgt.

Jhr deutſchen Freunde ſteht heute
auf Vorpoſten der Jnkernatkionale.

Jhr habt die ſchwerſte Laſt zu tragen. Es wäre nicht
angebracht, euch eure Pflichten gegenüber der Internationale vor
zuhalten, ohne gleichzeitig zu ſagen, welche Pflicht alle Parteien der
Internationale gegen euch haben (Lebhafte Zuſtimmung). Trotz
der klaren Verſprechungen von Verſailles haben die weſtlichen Nach
barn Deutſchlands noch faſt ihre ganze Heeresmacht unter
den Waffen.

Für Frankreich iſt das ein Schrecken, für Belgien eine Dummheit.
Wenn wir vielleicht auch noch nicht unſere Regierungen zwingen
konnten, die feierlichen Verſprechen zu halten, ſo müſſen wir es
immer wieder verſuchen, das gilt beſonders für Frankreich. Wir
Belgier ſind zweimal aus der Regierung ausgetreten und haben
einem gefährlichen Wahlkampf die Stirn geboten. Das erſtemal.
als unſer Veteran Eduard Anſele, der heute 75 Jahre alt
wird, ausgeſchieden iſt, weil man ihm verbieten wollte, die rote
Fahne mit dem zerbrochenen Gewehr zu grüßen. Das zweitemal
erlitten wir eine Wahlniederlage, aber eine jener Niederlagen, die
den Sieg vorbereiten. Kürzlich hatten wir wieder den Kampf ge
gen die Feſtungsbauten, und der Sieg der Regierung iſt um den
teuren Preis einer Herabſetzung der Feſtungskredite erkauft wor
den. Das war ein Sieg der Gegner, auf den ſie nicht ſtolz ſein
können.

Die Regierungen haben Deutſchland und der ganzen Welt feier
f lich die Abrüſtung verſprochen. Ein großer Teil der heutigen wirt

ſchaftlichen Schwierigkeiten iſt durch die Rüſtungen verſchuldet. Eine
Herabſetzung der Rüſtungen würde die wirtſchaftlichen Haupt

NaziFranzen zurückgetreten.
Weil er unfähig iſt zur Verwaltung öffentlicher Aemter.

Als dieſer Tage ein Berliner Montagsblatt vor der Pleite
ſtand, und ſeinen Laden zumachen mußte, verſuchte es, der Oeffent
lichkeit ſein Schickſal mit der Preſſe Notverordnung der
Reichsregierung klar zu machen. Dieſe Verordnung hemme
das verfaſſungsmäßige Recht der freien Meinungsäußerung und
deshalb habe ſich die Redaktion des Blattes entſchloſſen, frei
willig zu ſterben:

Von der Pleite in den Heldentod!
Dieſer Dreh ſcheint dem braunſchweigiſchen

Nazi Miniſter Franzen
reichlich imponiert zu haben. Er iſt zwar nicht finanziell, aber
moraliſch Pleite. Ein Gericht nach dem andern hat dieſem
Naziminiſter in letzter Zeit beſcheinigt, daß er die Berliner Polizei
belogen und ſich als Miniſter un würdig gezeigt hat. So
rückte der Zeitpunkt immer näher, an dem auch Herr Franzen ver
ſchwinden m ußte, nicht. aus eigenem Triebe, ſondern unter dem
Druck der öffentlichen Meinung und dem ſtillen Druck ſeiner Koali-
tionsfreunde. Jn dieſer Situation machte ſich Herr Franzen den
Dreh des Berliner Blattes zu eigen. Da er ſterben mußte,
wollte er wenigſtens in Heldenpoſe fallen. Alſo kündigte er ſeine
Stellung als Miniſter, weil ihm infolge der Notverord-
nungen der Reichsregierung „jede Wirkungsmöglichkeit
im Sinne einer Landesregierung genommen“ ſei, weil er es ab
lehne, als Vollziehungsbeamter für die „politiſche Diktatur“ der
Reichsregierung tätig zu ſein. Nicht einmal am Grabe ſeines
Amtes wußte er ovriginell zu ſein, nicht einmal da wußte er in
Würde zu ſterben. Auf noch einen Konflikt mit der Wahrheit
kommt es ſchließlich Herrn Franzen nicht an. Er hat die Berliner
Polizei ſo belogen, daß er jetzt darüber ſtolperte. Warum ſollte er
nun die Wahrheit ſagen?

Die Notverordnungen des Reiches ſind zweifellos Ausnahme-
geſetze, die nicht nur dem Reich in dieſer ſchweren Zeit, ſondern
auch den Ländern zahlreiche neue Voll machten geben und
inſofern auch den Landesregierungen neue Wirkun gsmög-
lichkeiten bieten. Aber was ſollen wir uns mit der faulen
Ausrede des Herrn Franzen noch eingehend beſchäftigen? Er ging
nicht wegen der Notverordnungen, ſondern

weil er gehen mußte, weil er moraliſch abgewirtſchaftel hakte
und ſelbſt in dem Braunſchweig von heute nicht mehr länger zu
halten war. Das iſt ein Vorgang, der weit über Braun
ſchweig hinaus Bedeutung hat. Es iſt das zweite Mal,
daß ein Naziminiſter abtreten muß, nicht aufgrund irgendwelcher
ernſthafter politiſcher Meinungsverſchiedenheiten mit den Koa
litionsparteien, ſondern wegen ſeiner Charaktereigenſchaften und
ihrer

Unfähigkeit, öffentliche Aemker zu bekleiden.

Der erſte Naziminiſter dieſer Sorte war Herr Frick in Thüringen.
Er wirtſchaftete in der gleichen Zeit ab wie Franzen in Braun
ſchweig. Auch er ging nicht freiwillig. Auch er mußte gehen wie
jetzt Herr Franzen gehen mußte.

In zwei deutſchen Ländern haben die Nazis bisher Miniſter ge
ſtellt. Das eine Land war Thüringen, das andere Braun
ſchweig.

In beiden Ländern wirtſchafteten ſie ab,

ihre Miniſter gingen, ohne auch nur eine poſitive ſtaatspolitiſche
oder gar originelle Leiſtung vollbracht zu haben. Nur eins haben
ſie ſowohl in Thüringen als in Braunſchweig fertig gebracht: Sie
haben es glänzend verſtanden, die Volksleidenſcha ft aufzu
putſchen und eine Siedehitze in das Volk zu tragen, die ſich tagtäg
lich zu entladen drohte. Nach Thüringen iſt der NaziTraum nun
mehr auch in Braunſchweig hoffentlich für immer aus.
Was die braunſchweigiſche Sozialdemokratie dazu beitragen kann,
ſoll und wird geſchehen. Dem deutſchen Volke aber kann man nach
dem politiſchen Tod von Franzen, der gleichbedeutend iſt mit dem
Bankerott aller nationalſozialiſtiſchen Regierungspolitik wieder
um nur zurufen:

Deutſchland erwache!“
Der geiſtige Bankerott der Nazipartei

Der „Vorwärts“ ſchreibt zum Rücktritt Franzens: „Der Bank
rott Franzens nach dem Bankrott Fricks bedeutet den geiſtigen
Bankrott der Nazi-Partei überhaupt. Wir verſtehen nun, warum
dieſe Partei nach dem 14. September 1930 trotz ihres „Sieges“
niemals den ernſten Verſuch unternommen hat, in den Beſitz der
Regierungsmaſchine zu gelangen. Sie weiß: Sie kann es einfach
nicht. Sie würde in Wochen oder Monaten glatt erledigt an ihrer
ſachlichen Unfähigkeit erſtickt ſein. Dieſe Partei, deren drittes Wort
„Macht“ iſt, die Machtpolitik treiben will, drückt ſich in Wirklichkeit
feige vor der Macht, weil ſie die Verantwortung der Macht nicht

ertragen kann.



ſchwierigkeiten beſeitigen oder wenigſtens bedeutend mildern. Die

Formel „Erſt Sicherheit, dann Abrüſtung“
iſt lächerlich und purer Hohn.

Selbſtverſtändlich muß man Schiedsgerichte einführen, aber welche
Sicherheit iſt gegeben in einem Europa, das von Waffen ſtarrt, und
ſolange jeder Unzufriedene an die Waffen appellieren kann. (Lebh.
Zuſtimmung). Auch Sanktionen lehnen wir ab, deren Notwendig
keit man gegen Friedensbrecher behauptet. Größere Sanktionen
könnten doch nur in militäriſcher Weiſe durchgeführt werden, was
wir verwerfen. Nur wirtſchaftliche Sanktionen ſind denkbar und
wirkſam gegen Friedensbrecher.

Wir verlangen eine ausreichende Herabſetzung der Rüſtungen.
Wir ſtellen nicht unerfüllbare Forderungen,

die ein Blatt Papier bleiben, aber wir ſetzen
alle Kraft ein für die Durchſetzung der möglichen Forderungen.

Die Herabſetzung muß ſich erſtrecken auf die Heeresbeſtände, auf
das Kriegsmaterial und auf die Kriegsausgaben, ſowie auch auf
di Flotte und die Spezialwaffen. Eine internationale Kontrolle iſt
n muß aber für alle Völker gleichmäßig eingeführt
werden.

Wir haben kein übermäßiges Verkrauen in den Völkerbund,
r kennen die Mängel ſeines Verfahrens. Aber er iſt doch heute
ie einzige internationale Jnſtanz. Wir ſpenden ihm keineVorſchußlorbeeren, ſondern v

wir wollen ihn unker Druck ſetzen.
Ein Scheitern der Abrüſtungskonferenz würde ſchwere und

dunkle Tage bringen. Aber zum Verzweifeln hätten wir ſelbſt
dann keinen Grund. Denn wir würden ſofort von neuem unſere
Arbeit beginnen. Die arbeitenden Maſſen wollen keinen Krieg.
Genoſſen von Wien, eure Jugend hat das Licht des Sozialismus in
den Händen getragen, es brennt in unſeren Herzen weiter“. (Stür
miſcher, langanhaltender Beifall.)

Bekenntnis aus Frankreich.
JouhauxParis, der Führer der franzöſiſchen Gewerk

ſchaften überbringt die Grüße des Jnternationalen Gewerkſchafts
bundes und ſpricht gleichfalls für die Herabſetzung der Rüſtungen:
„Man muß die Arbeiter der Rüſtungsbetriebe auffordern, alle dort
ängſilich gehüteten Geheimniſſe der Oeffentlichkeit zu übergeben.
Auch das iſt ein Mittel gegen die friedensbedrohenden Rüſtungen.
Wir werden uns auch durch einen Fehlſchlag nicht entmutigen
laſſen. Der Arbeiterſchaft erwachſen große Aufgaben. So werden
die Gewerkſchaften dazu Stellung nehmen müſſen, da durch
eine Herabſetzung der Rüſtungen die Arbeitsloſigkeit vermehrt
werden kann. Aber wir laſſen nicht von dieſer Forderung. Es
iſt nicht möglich, daß die Arbeiterklaſſe ſich noch jemals zu einem
Krieg mißbrauchen läßt.“

Es wird beſchloſſen, dem 75ährigen Anſele in Gent ein
Glückwunſchtelegramm des Kongreſſes zu ſenden.

Vandervelde: „Was wir hier in Wien erlebt haben, läßt
uns ſchmerzlich zurückdenken an den großen und ſo edlen Schöpfer
der öſterreichiſchen Sozialdemokratie, an den unvergeßlichen Vik
tor Adler. Wir wollen unſerm Dank an Wien Ausdruck geben
durch eine Kranzniederlegung an dem Grabe Viktor Adlers.“

Die Jugend voran!
Ollenhauer-Berlin: „Die Jnternationale der Sozialiſt.

ArbeiterJugend nimmt an dem Kampf für die Abrüſtung mit aller
Etiergie teil. Den Aufruf der gewerkſchaftlichen und politiſchen
Internationale machen wir uns vollkommen zu eigen. Bei allen
Kundgebungen für den Frieden werden wir zu Tauſenden und aber
Tauſenden voranmarſchieren. Unſer Ruf iſt „Nie wieder Krieg“.
Wir werden nicht nur in der nächſten Zeit, ſondern ſtändig uns be
mühen, das ſtärkſte Bollwerk für den Frieden der Welt zu ſchaffen.“
(Großer Beifall.)

Die Weiterberatung wird auf Dienstag früh 9,30 Uhr vertagt.
Auf den Wunſch der engliſchen Unabhängigen teilt Sekretär Ad
ler mit, daß dieſe bei der Abſtimmung über die Abrüſtungs
reſolution in der Exekutive und in der Kongreßkommiſſion gegen
die Entſchließung geſtimmt haben.

Internationale Finanzfragen.

Verſtaatlichung der Banken.
Der Anfang iſt bereits gemacht.

Berlin, 28. Juli. (Eig. Funkm.) Der Reichspräſident hat auf
Anregung der Reichsregierung eine Notverordnung erlaſſen,
durch die das Reichskabinett ermächtigt wird, im Intereſſe der
Wiederherſtellung eines geordneten Zahlungsverkehrs das Reich an
geſellſchaftliche Unternehmungen zu beteiligen und die erforderlichen
Einlagen zu leiſten, ferner Sicherheiten zu Laſten des Reiches neu
zu übernehmen. Dieſe Verordnung ſteht im Zuſammenhang mit
der Errichtung einer Akzept- und Garantiebank, von
deren Aktien in Höhe von 200 Millionen Mark das Reich zwei
Fünftel übernimmt. Die Akzept- und Garantiebank bildet das
vermittelnde Glied, mit deſſen Hilfe ein geordneter Zahlungsverkehr
hergeſtellt werden ſoll. Die Bedeutung dieſer Aufgabe iſt ſo groß,
daß die Reichsregierung eine materielle Mitwirkung durch Kapital
beteiligung und Sicherheitsübernahme für unerläßlich angeſehen
hat. Durch die Mitwirkung des Reiches könnte das Kapital auf
eine Höhe gebracht werden, die eine ausreichende Unterlage für
umfaſſende Kredite an die Akzept- und Garantiebank bietet.

Luther bleibt.
Berlin, 28. Juli. (EF) Die immer wieder auftauchenden Ge

rüchte von einem bevorſtehenden Rücktritt des Reichsbankpräſi
denten Dr. Luther entſprechen keineswegs den Tatſachen. Luther
ſelbſt denkt nicht an einen derartigen Rücktritt, andererſeits hat die
Reichsregierung nicht die Abſicht, Herrn Luther zum Rücktritt zu
bewegen. Das wurde in der Sonnabend-Sitzung des Reichskabi-
netts von dem Reichskanzler ausdrücklich feſtgeſtellt.

Franzöſiſcher Kredit an England.
Damit das engliſche Geld in Deutſchland bleibt.

Paris, 28. Juli. (Eig. Funkm.) Die Bank von Frankreich hat
ſich in den ſpäten Abendſtunden des Montag bereiterklärt, der eng
liſchen Staatsbank einen Rediskontkredit in Höhe von 20 Millionen
Pfund zur Verfügung zu ſtellen. Der Kredit wurde gewährt, um
der Bank von England die Möglichkeit zu geben, gegenüber den
deutſchen Banken „ſtillzuhalten“ und weitere Kreditabziehungen aus
England zu vermeiden. An den Verhandlungen war insbeſonders
Sir Robert Kindersley beteiligt, der als Verwaltungsratsmitglied
der Bank von England zur „Beobachtung“ der deutſchen Finanz
lage in den nächſten Tagen in Berlin eintreffen wird. Kindersley
hatte dem Gouverneur der Bank von Frankreich u. a. einen Vor
ſchlag unterbreitet, der eine engere Zuſammenarbeit zwiſchen dem
Pariſer und Londoner Platz zum Ziele hat und durch den die Gold
verſchiffungen von England nach Frankreich beendet werden ſollen.

Maoccdoncldò i Berlin.

Die Miniſter verlaſſen nach
der Ankunft des engliſchen
Miniſterpräſidenten den
Bahnhof.

Von links nach rechts: Mac
donald, Außenminiſter Hender
ſon, Reichskanzler Brüning
u. Reichsaußenminiſter Curtius.

Der engliſche Miniſterpräſident Ramſay Macdonald ift
am Montagabend, 17,17 Uhr, auf dem Bahnhof Friedrichſtraße zu
ſeinem Berliner Beſuch eingetroffen.

Schon lange vor 5 Uhr drängte ſich vor der Bahnhofshalle eine
nach Tauſenden zählende Menge. Schupo und Bahnpolizei mußten
umfangreiche Abſperrungen vornehmen, da die Tauſende ſonſt auf
dem Bahnhof durchgebrochen wären. Sämtliche Bahnſteige waren
dicht befetzt. Zahlreiche Reichsbannerkameraden und
Sozialdemokraten waren erſchienen, um den engliſchen Parteifreund
zu begrüßen. Gegen 17,10 Uhr erſchien Reichskanzler Brüning,
begleitet vom. Außenminiſter Dr. Curtius. Ferner ſah man
u. a. den am Vormittag in Berlin eingetroffenen engliſchen Außen
miniſter Henderſon, den engliſchen Botſchafter Sir Horace
Rumbold, ſämtliche Herren ſeiner Geſandtſchaft und den Ber
liner Oberbürgermeiſter Sah m. Sehr ſtark war auch die Berliner
engliſche Kolonie vertreten. Als der Zug einlief, ſetzte ein lebens
gefährliches Getümmel ein. Die Maſſe drängte ſo energiſch nach
vorn, daß der Reichskanzler Schwierigkeiten hatte, an den Wagen
des engliſchen Premierminiſters heranzukommen. Macdonald ſah
ſich überraſcht um, als er die gewaltige Menge gewahrte, die den
ganzen Bahnhof beſetzt hielt. Jm gleichen Augenblick machte ſich
die Stimmung der Menge in gewaltigen Ovationen Luft. Der eng
liſche Premier war im Nu von vielen Hunderten umringt, die im
mer wieder in ſtürmiſche Frei Heil-Rufe auf Macdonald, ſeinen
Miniſterkollegen Henderſon, auf den Frieden und auf die Freund
ſchaft zwiſchen England und Deutſchland ausbrachen. Nur ſchritt
weiſe konnte ſich Dr. Brüning mit ſeinem Gaſt und den zahlreichen
offiziellen Teilnehmern am Empfang, zum Ausgang durchkämpfen.
Macdonald, der aus ſeiner freudigen Bewegung über die Herzlich
keit der Berliner kein Hehl machte, dankte den Maſſen, die ihn im
mer wieder jubelnd beſtürmten, durch lebhaftes Kopfnicken und
Händewinken. Auch Henderſon wurde mehrfach mit ſtarkem Bei
fall bedacht.

Vor dem Bahnhof, wo ſich die Photographen ſerienweiſe aufge
baut hatten und mehrere Tonfilmapparaturen in Tätigkeit geſetzt
worden waren, kam es zu verſtärkten Demonſtrationen. Als die
Menge ſpontan die Republik hochleben ließ, hob Dr.
Brüning, der von den Kundgebungen ſichtlich beeindruckt
wurde, ſeinen Zylinder zum Gruß.

Macdonald an Deutſchland.
Berlin, 28. Juli. (EF). Der Reichskanzler veranſtaltete am

Montagabend zu Ehren des engliſchen Miniſterpräſidenten und des
engliſchen Außenminiſters einen Empfang, in deſſen Verlauf

Brüning
zu folgenden Ausführungen das Wort nahm: „Das deutſche Volk
hat ein lebhaftes und dankbares Gefühl für die Bedeutung dieſes
erſten Beſuches der führenden engliſchen Staatsmänner in Deutſch
land. Mir iſt es eine beſondere Freude, die liebenswürdige Gaſt
freundſchaft, die dem deutſchen Außenminiſter und mir vor nicht
langer Zeit in Chequers und dieſer Tage auch in London zuteil
wurde, erwidern zu können. Jch hoffe aufrichtig, daß ſich die eng
liſchen Herren, bei uns während des leider nur allzu kurz bemeſſe
nen Aufenthaltes wohlfühlen und daß die Tage für ſie eine Ent
ſpannung bedeuten werden inmitten der ſchweren Arbeit, in der ſie

ſich befinden. Sie kommen nach Deutſchland in einer ſorgenvollen
Zeit. Jch habe bei unſeren wiederholten Begegnungen im Laufe
der Zeit Gelegenheit gehabt, Jhnen die Lage in Deutſchland und
die ſchweren Probleme, die uns gegenwärtig beſchäftigen, ausführ
lich zu ſchildern. Deutſchland ſetzt alle ſeine Kräfte daran, der Kriſe
Herr zu werden. Es muß aber darauf rechnen, daß das Ausland,
das mit Zurückziehung kurzfriſtiger Kredite die Kriſe auf die Spitze
getrieben hat, an dieſem Ziel mitarbeitet.“

Der Reichskanzler ſprach ſchließlich den engliſchen Staatsmän
nern den herzlichen Dank des deutſchen Volkes und der deutſchen
Regierung für die Bemühungen auf der Londoner Konferenz aus.

Macdonald
dankte zunächſt für die Gaſtfreundſchaft und erklärte dann: „Die
gegenſeitigen Beſuche werden für die Stärkung des guten Einver
nehmens in der Welt und für ſeine weitere Ausbreitung eine abſo
lute Notwendigkeit ſein. Deutſchland macht ſchwere Zeiten durch
und wir ſind voller Mitgefühl für den ſchweren Kampf, den dieſes
Land im jetzigen Augenblick durchzuführen hat. Wir ſind voller Be
wunderung für Deutſchland und wenn auch ſeine Schwierigkeiten
noch nicht überwunden ſind, ſo ſind wir doch der feſten Ueberzeu
gung, daß, wenn Deutſchland in ſeinen Anſtrengungen fortfährt,
die anderen Völker ihm Hilfe leiſten werden und das deutſche Volk
nicht untergehen laſſen.

Ein freies und ſich ſelbſt achkendes Deutſchland iſt für die Ge
meinſchaft der Ziviliſation unenkbehrlich.

Die Ergebniſſe der Londoner Konferenz ſind nicht ſenſationell
geweſen. Das, worüber man ſich in London geeinigt hat iſt zu
einem großen Teil bereits durchgeführt worden. Das Studium
der deutſchen Finanzlage hat begonnen. Die Ratgeber Deutſchlands,
die von der Londoner Konferenz vorgeſehen worden ſind, befinden
ſich nunmehr hier in Berlin und der Apparat iſt auf dieſe Weiſe in
Bewegung geſetzt worden.

Das Wichtigſte aber iſt, daß die Nakionen, die auf der Londoner
Konferenz verkreken waren, ſich auf eine Zuſammenarbeit zur
Hilfe für Deutſchland haben einigen können.

Seit Abſchluß der Londoner Konferenz iſt manches Wichtige ge
ſchehen. Zu allererſt müßte ich in dieſem Zuſammenhang die Hilfe
leiſtungen Frankreichs anerkennen und dem Wunſch Ausdruck ge
ben, daß die Beſprechungen zwiſchen Jhnen (zu dem Reichs
kanzler gewandt) und den franzöſiſchen Staatsmännern fort
geſetzt werden mögen unter Teilnahme anderer Länder, wenn es
nötig ſein ſollte. Die Schaffung von Beziehungen von Menſch zu
Menſch iſt das Wichtigſte. Wir müſſen die Vergangenheit ver
geſſen, da die Zukunft von einer Politik abhängt, die von Männer
geführt werden kann, die guten Willens und von einem Geiſt der
Zuſammenarbeit beſeelt ſind.“

Berakungen heuke morgen.

Berlin, 28. Juli. (EF.) Um 9.30 vormittags traten Macdonald
und Henderſon mit Mitgliedern der Reichsregierung zu einer offi
ziellen Ausſprache über die ſchwebenden europäiſchen Probleme zu
ſammen. Für den Nachmittag ſind Macdonald und Henderſon von
der Reichsregierung zu einer Bootsfahrt auf den Berliner Seen
eingeladen.

Neuer Reichs-Wirtſchaftsminiſter
Als Kandidat für das Amt des Reichswirtſchaftsminiſters wird

in letzter Zeit immer wieder der Generaldirektor der J. G. Farben
induſtrie

Geheimrak Hermann Schmitz

genannt. Schmitz hat auf Wunſch der Reichsregierung an der Lon
doner Konferenz teilgenommen und hat ſich auch bereits bereit er

Seine Ernennung iſt jedoch nicht von heute auf
„mit beſonderen

verſichert wird,

anzunehmen.

morgen zu erwarten. Eine Ernennung
Vollmachten“ kommt, wie uns zuverläſſig
überhaupt nicht in Frage.

Stahlhelm-Keſſeltheorie.
Am übernächſten Sonntag ſoll der StahlhelmHitler-Thälmann

Ulk ſteigen. Damit die Sache nicht ganz einſchläft, veranſtalteten
geſtern nachm. die Magdeb., Halberſtädter u. benachbarten Stahl
helmer im feudalen „Hotel Domela“ in Magdeburg eine Sitzung,
in der Franz Seldte eine Rede hielt, in welcher er ausführte:

„Wenn Deutſchland nicht endlich von anderen Män-
nern geführt werde, dann ſei es ein für allemal zu ſpät. Auch
der Stahlhelm bilde ſich nicht ein, Deutſchlands Schickſal von heute
auf morgen ändern zu können. Aber das Eine ſei gewiß: wenn
ſich die Frontſoldaten von 1914 und die Kommuniſten zuſammen
ſchließen und in dem heißen Willen zum Sieg vereinen, dann müſſe
es gelingen, im Kampf gegen den unheilvollen Mar
xrismus den Sieg davonzutragen. Um das große Ziel zu errei
chen, ſchloß Seldte, müſſen wir einen Keſſel um das ge
ſamte deutſche Volk ſpannen, Feuer unter die
ſem Keſſel anlegen und obenauf feſt und ſchwer einen De k
kel legen. Dann wird ſich der Läuterungsprozeß vollziehen

Nein, dann wird das Ding totſicher in die Luft gehen!

Der „Verband Deutſcher Jngenieure“ teilt mit, daß die Zeit
ſchrift „Technik und Kultur“, die den unmöglichen Artikel des
Aachener Hochſchulprofeſſors Dr. Schreiber über Geiſte s
arbeit und Lohnarbeiter brachte, nicht offizielles Organ,klärt, im gegebenen Falle das Amt des Reichswirtſchaſtsminiſters ſondern das des „Verbandes Deutſcher Diplomingenieure“ iſt.



Die Ankunft Henderſons in Berlin.

Die Ankunft Henderſons in Berlin.

Englands Außenminiſter Henderſon (links) wird von Dr.
Curtius bei ſeiner Ankunft in Berlin begrüßt.

Der Freiwillige Arbeitsdienſt.
Ein Experiment in Baden.

Für die Beurteilung des Freiwilligen Arbeits
dienſtes muß jetzt zunächſt die Praxis, d. h. der Verlauf der erſten
Experimente abgewartet werden. Jn Baden will das „Studen
tiſche Amt für Arbeitslager“ folgenden Verſuch unternehmen:

Vom 1. bis 30. Auguſt und vom 2. bis 28. September wird je
ein Arbeitslager mit 100 Teilnehmern in Egringen
(Amt Lörrach) Bodenverbeſſerungs- und Entwäſſe-
rungsarbeiten ausführen. Die Teilnehmer 40 Studenten,
40 Arbeitsloſe (25 Arbeiter, 15 Angeſtellte) und 20 Jungbauern
werden täglich 6 Stunden arbeiten. Die Freizeit wird durch ge
meinſame Unterhaltung und Diskuſſion ausgefüllt. Als Diskuſſions
thema iſt ſeitens der Leitung beſtimmt worden: „Fragen der ſüd
weſtdeutſchen Grenzlandarbeit.“ Durch geiſtige Zuſammen
arbeit, durch muſikaliſche und ſonſtige Unterhaltungen ſollen „An
näherung, Verſtändnis und geiſtige Durchdringung der verſchiedenen
Volksſchichten“ erreicht werden. Die Aufſicht im Lager haben
ein Student und ein Arbeiter zu übernehmen; natürlich liegt in
folge der zentralen, rein ſtudentiſchen Leitung die Hauptführung
bei dem ſtudentiſchen Leiter.

Die Verpflegung übernehmen die Bauern. Untergebracht wer
den alle Teilnehmer in zwei Sälen. Eine generelle Vergütung für
die Arbeit gibt es nicht. Vielmehr müſſen die Teilnehmer ſogar
ihre Fährtköſten ſelbſt tragen (nur die Arbeitsloſen nicht und
paſſende Arbeitskleidung mitbringen. Lediglich den teilnehmenden
Arbeitsloſen iſt ein Taſchengeld von 50 8 pro Tag zuge
ſichert. Es wird alſo hier nur der unterſte Grenzbetrag gewährt.
Die geſetzlichen Verſicherungsbeiträge werden vom „Amt für Ar
beitslager“ getragen, das dafür und für die Koſten ſeiner Organi

ſation einen Kredit von der badiſchen Regierung er-
halten hat. Damit dieſer freiwillige Arbeitsdienſt ſpäter in größerem
Umfange weiter geführt werden kann, ſollen dem württem
bergiſchen Beiſpiel folgend im Herbſt auch in Baden beſondere
Kopfbeiträge von den Studenten erhoben werden.

Das „Deutſche Studentenwerk in Dresden intereſſiert ſich ſehr
für das badiſche Experiment. Das Studentiſche Arbeitslageramt
für Baden ſteht, wie verlautet in näherer Verbindung mit der
rechtsradikalen „Deutſchen Studentenſchaft.“

Gegen die Geldverſchieber.
Eine neue Nokverordnung.

Die Reichsregierung hat am Montag eine neue Notverord
nung erlaſſen, die ſich auf die Ausfuhr von Markve
trägen erſtreckt und die Deviſenverordnung verſchärft. Danach
ſind alle natürlichen Perſonen, die im Deutſchen Reich ihren Wohn
ſitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben, Geſellſchaften, Ver
eine, Stiftungen, Anſtalten uſw. und die Länder verpflichtet, ihre
Zahlungsverpflichtungen gegenüber ausländiſchen Gläubigern an
zumelden. Davon ausgenommen ſind ſolche Perſonen, die im dip
lomatiſchen Dienſt ſtehen und denen nach allgemeinen völkerrecht
lichen Grundſätzen Anſpruch auf Befreiung von perſönlichen
Steuern zuſteht.

Anzumelden ſind ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt der Fällig
keit die beſtehenden Zahlungsverpflichtungen, die in Reichsmark
oder in einer ausländiſchen Währung zu erfüllen ſind, und deren
Gläubiger ihren Wohnſitz, Leitung uſw. im Ausland oder im Saar-
gebiet haben. Nicht anzumelden ſind die Zahlungsverpflichtungen
eines Schuldners, deren Nennbetrag oder Gegenwert insgeſamt
50 000 M nicht erreicht. Die Anmeldung iſt binnen 10
Tagen nach Inkrafttreten der Verordnung bei der Anmeldeſtelle
für Auslandsſchulden, Berlin SW. 111 zu bewirken. Die Nicht
befolgung der Verordnung wird mit Geldſtrafen bedroht.

Ruhe in Chile,
Aber der neue Präſident ſchon wieder zürückgekreken.

Newyork, 28. Juli. (EF) Der proviſoriſche Präſident von
Chile, Opazo, der am Sonntag nach dem fluchtartigen Rück
tritt des Präſidenten Jbanez die Regentſchaft übernahm, iſt bereits
nach einer 2aſtündigen Herrſchaft auf Drängen der Volksmaſſen
wieder zurückgetreten. Daraufhin übernahm der frühere Jnnen
miniſter und nach dem Röcktritt von Jbanez zum Premiermi i er
ernannte Montero die Präſidentſchaft. Jm Lande herriecht
enetgmone Ruhe. Expräſident Jbanez iſt nach Argentinien ge

e

20 Millionen neue Fünfmarkſtücke.
Zerlin, 28. Juli. (EJ) Der Reichsfinanzminiſter hat beim

Reichsrat die Zuſtimmung zu der Ausprägung von neuen Silber
münzen im Betrage von 100 Millionen Reichsmark beantragt. Die
Prüfung der neuen Münzen erfolgt über einen Nennwert von
h unter Berückſichtigung der geſetzlichen Vorſchriften für

ie Münzprägung und die Verteilung der Prägung auf die ein
zelnen Münzſtädte.

Hindenburg und die Radau-Patrioten.
Die „Elbinger Freie Preſſe“ weiß über einen Vorfall

bei dem letzten Beſuch des Reichspräſidenten im Oſten folgendes zu be
richten

Reichspräſident von Hindenburg kam auf ſeiner Rückreiſe
von Neudeck nach Berlin durch das kleine weſtpreußiſche Städt
chen Roſenberg, wo ſich eine große Anzahl Einwohner zur Be
grüßung verſammelt hate. Als Hindenburg den Wagen verließ,
wurde ihm von nationalſozialiſtiſcher Seite zugerufen: „Deutſch
land erwache!“ Hindenburgs Antwort war: „Heute
regieren Männer und nicht Lümmels!“

Wie das „Berl. Tageblatt“ hierzu bemerkt, wird beſtritten,
daß der Reichspräſident den erwähnten ſcharfen Ausdruck gebraucht
habe. Es wird nicht beſtritten, daß er ein dieſem Ausdruck
entſprechendes Gefühl über dieſe jungen Herren empfunden
habe.

Abrüſtungs- Kundgebung in Paris.
Paris, 27. Juli. (Eig. Drahtb). Unter dem Vorſitz von Lord

Cecil haben die Vertreter von 50 Völkerbundsvereinigungen in
einer in Paris ſtattgefundenen Sitzung beſchloſſen, im November
in der franzöſiſchen Hauptſtadt eine große öffentliche Kund-
gebung zugunſten der Abrüſtung zu veranſtalten. Jn
dem Organiſationskomitee iſt Deutſchland durch Kirchhoff, Frank
reich durch de Jouvenal und England durch Noel Baker vertreten.

Kulturkampf in Mexiko.
Newyork, 26. Juli. Telunion). Jn Jalapa im Staate Vera-

cruz Mexiko) wurden zwei katholiſche Prieſter in der Kirche Ladoe-
trina vor dem Altar von unbekannten Tätern erſchoſſen. Bei dem
Attentat wurden außerdem zwei Kirchenbeſucher verletzt. Zur
gleichen Zeit wurde ein Anſchlag auf den Staatsgouverneur Tejeda
verübt. Während Tejeda nur eine Verletzung am Ohr davontrug,
wurde der Attentäter von Begleitern des Staatsgouverneurs er
ſchoſſen.

Der Mörder des früheren Kommuniſten Semmelmann, der ſich
als Schweizer Stas obürger namens Spielmann ausgab, iſt jetzt
als ein ehemaliger jugoſlawiſcher' Student identifiziert worden.
Er wurde 1925 wegen ſeiner Betätigung als Kommuniſt aus Oeſter
reich ausgewieſen.

Bankfeierkage auch in Chile.
viertägiger Bankenfeiertag erklärt.

Nus aller woelt
Zeppelin im ewigen Eiſe.

Ueber Franz Joſephsland.
Friedrichshafen, 28. Juli. (EF). Die letzte um Mitternacht

beim Luftſchiffbau „Graf Zeppelin“ eingelaufene Meldung über
die Arktisfahrt gibt als Standort des Schiffes Franz Joſephsland
an. Weitere Meldungen liegen bisher nicht vor.

Ruſſiſche Meldung.

Moskau (über Kowno), 28. Juli. (Telunion). Nach einem
Funkſpruch von Franz Joſephs-Land an die Wetterwarte in Ar
changelsk wurde mitgeteilt, daß am Montag in den ſpäten Nacht
ſtunden, mitteleuropäiſcher Zeit, „Graf Zeppelin“ über Franz Jo
ſephsländ geſichtet wurde. Die Wetterwarte bat die Funkſtation
auf Franz Joſephsland um Mitteilung, wie die Fahrt des „Graf
Zeppelin in den letzten 10 Stunden verlaufen iſt, weil der Verſuch
ruſſiſcher Funkſtationen, mit „Graf Zeppelin“ im Laufe der letzten
acht Stunden in Verbindung zu treten, vollkommen ergebnislos
blieb.

Eisbrecher „Malygin“ ankert von der Inſel Hooker.

Moskau (über Kowno), 28. Juli. (Telunion). Wie das Lenin
grader Obſervatorium mitteilt, das in ſtändiger Verbindung mit
dem Eisbrecher „Malygin“ ſteht, hat das Schiff am Montagabend,
um 19 Uhr, mitteleuropäiſcher Zeit vor der Jnſel Hooker (Franz
Joſephsland) Anker geworfen. Der Eisbrecher erwartet hier die
Ankunft des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“.

Zuſammentreffen mit dem „Malygin“.
Riga, 28. Juli. (EF). Am Montagabend, gegen 8 Uhr, er

reichte „Graf Zeppelin“ den Eisbrecher „Malygin“. Jn unmittel
barer Nähe des Schiffes nach „Graf Zeppelin eine Waſſerlandung
zum Austauſch der gegenſeitigen Poſt vor. Die Landung dauerte
etwa eine Viertelſtunde. Dann ſtieg das Luftſchiff zur Fortſetzung
ſeiner Forſchungsfahrt wieder auf. Nähere Einzelheiten über das
bisherige Ergebnis der Forſchungsreiſe fehlen noch.

Rückflug über Moskau?

Berlin, 28. Juli. (Telunion). Dem Moskauer Flugplatz ging
nach einer Meldung Berliner Blätter aus Moskau die dringliche
Weiſung zu, ſich für den Empfang des „Graf Zeppelin“ bereit zu
machen, da das Luftſchiff nach der Rückkehr nach Leningrad mög
licherweiſe Moskau beſuchen werde.

Jn Chile wurde am Montag ein

Zeppelin über Leningrad am Rewaufer.

Aukokakaſtrophe. Jn der Nähe von Heinrichsruhe (Oſt
thüringen) fuhr ein Laſtauto gegen einen Baum und ſtürzte um.
Von den Mitfahrern, Teilnehmer einer Geſangvereinspartie,
wurde einer getötet, ſechs mußten mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus Schleiz eingeliefert werden.

Folgen eines „Kinderſcherzes,, Jn Leobſchütz (O.S) er
hängte ſich in einer Scheune ein Landwirt, als er erſuhr, daß er
vom Gericht zur Zahlung einer monatlichen Rente von 200 t
verurteilt worden war, zu deren Sicherung eine Hypothek auf ſein
Grundſtück eingetragen werden ſollte. Die Verurteilung erfolgte,
weil der 12jährige Sohn des Bauern gegen die Windſchutzſcheibe
eines Autos einen Stein geſchleudert hatte, wobei der Wagen
führer durch die ſplitternden Glasſcheiben eine zur Erblindung
führende Augenverletzung davontrug.

einer Krümmung auf einen Arbeiterzug.

Nach den Unruhen in Spanien.
J

Verhaftete Anarchiſten werden nach Waffen durchſucht.

Jn Sevilla kam es zu großen Straßenſchlachten zwiſchen Anar
chiſten und Polizeimannſchaften, die durch die Bürgergarden ver
ſtärkt wurden. Die Kämpfe nahmen zeitweilig einen ſolchen Um
fang an, daß Artillerie eingeſetzt und die Schlupfwinkel der Anar-
chiſten bombardiert werden mußten.

Tödliche Abſtürze in den Alpen. Am geſtrigen Tage haben ſich
in der Schweiz wieder verſchiedene tödliche Abſtürze ereignet. So
ſtürzte auf dem Frohnalpſtock eine Damenſchneiderin aus Zürich in
die Tiefe und blieb tot liegen. Bei einem Aufſtieg an der Fählen
wand verlor der Touriſt Fitzi von Berg beim Edelweißſuchen plötz
lich den Halt und ſtürzte vor den Augen ſeines Begleiters 300 Me
ter tief ab. Sein Körper wurde vollſtändig zerſchmettert. Beim
Aufſtieg zur wilden Frau ſtürzte ein 17jähriger Touriſt aus Steffis
burg über einen Gletſcher ab und blieb mit zerſchmettertem Kopf
liegen.

Ein Laſtzug in den Chauſſeegraben gefahren. Jn der Nähe von
Groß-Kreutz kam auf der Chauſſee Brandenburg-Pots-
dam ein ſchwer mit Seife beladener Laſtkraftwagen ins Schleudern
und fuhr, nachdem einige Chauſſeebäume umgeknickt worden
waren, in den Straßengraben. Das Motorengehäuſe und das
Führerhaus gingen völlig in Trümmer, die Vorderachſe wurde bei
dem Sturz abgeriſſen. Der Kaufmann Guſtav Sahrmann aus
Saar bei Herford ſchlug durch die Windſchutzſcheibe und blieb mit
erheblichen Kopfverletzungen auf der Landſtraße liegen. Zwei
weitere Jnſaſſen, der Dreher Deuſch aus Berlin, Eiſenſtraße 41 und
Frau Lucie Boy aus Berlin, Keibelſtraße 7-8, blieben glücklicher
weiſe unverletzt.

Letzte Kachrichten
(GSigene Sunk- und Doatſtberichte)

Macdonald bei Hindenburg.

Berlin, 28. Juli. (Eig. Funkm.) Der engliſche Miniſterpräſi
dent und der engliſche Außenminiſter wurden heute vormittag von
dem Reichspräſidenten empfangen Um 1 Uhr ſind Macdonald
und Henderſon Gäſte des preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Braun. An dieſer Veranſtaltung nehmen ebenſo wie an der Ver
anſtaltung des heutigen Abends bei dem engliſchen Botſchafter in
Berlin auch die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Wels und Breit
ſcheid teil. Abends um 11 Uhr reiſen Wels und Breitſcheid nach
Wien zurück.

Franzens faule Ausreden.
Braunſchweig, 28. Juli. (Eig. Funkm.) Die Begründung, die

Franzen zum Rücktritt von ſeinem Miniſteramt gegeben hat,
widerſpricht in jeder Beziehung den Tatſachen. Die Ausführungs
beſtimmungen zu den Notverordnungen der Reichsregierung ſind
faſt ausſchließlich von Franzen unterzeichnet worden.

Die Ruhr-Bergarbeiter kündigen das MehrArbeikszeit Abkommen,
Bochum, 28. Juli. (Eig. Funkm. Um eine Verkürzung der

Arbeitszeit insbeſondere für die Untertagarbeiter zu erreichen, haben
die BergarbeiterGewerkſchaften beſchloſſen, das Mehrarbeitszeit
Abkommen für den Ruhrbergbau, das zuletzt am 12. November
1930 bis zum 30. September 1931 verlängert worden war, zu
kündigen.

Zugzuſammenſtoß in Bayern. Sieben Zugbeamte verletzt.

Regensburg, 28. Juli. (Telunion.) Wie die Reichsbahndirek
tion Regensburg mitteilt, ſtieß am Montag um 14.40 Uhr der Eil
güterzug 5311 bei Kilometer 118.4 der eingleiſigen Hauptbahn
ſtrecke LandshutEiſenſtein in der Nähe des Bahnhofs Zwieſel in

Fünf Wagen des Eil
güterzuges und ein Wagen des Arbeitszuges ſind entgleiſt. Vom
Zugperſonal der beiden Züge wurden ſieben Mann leicht verletzt.
Die Strecke iſt geſperrt. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen
aufrechterhalten. Der Unfall wurde durch vorzeitiges Ablaſſen des
Eilgüterzuges in dem belebten Streckenabſchnitt verurſacht. Eine
nähere Unterſuchung iſt im Gange.

Konſtikuierung in Spanien.
Madrid, 28. Juli. (Eig. Funkm.) Die Nationalverſammlung

wählte am Montag den Sozialiſten Beſteiro endgültig zu ihrem
Präſidenten. Nach der Wahl defilierten ſämtliche Miniſter und
Abgeordnete an dem Kammerpräſidenten vorbei. Jm Anſchluß
daran hielt der Präſident der proviſoriſchen Regierung Zamora
eine Rede über die Pflichten und die Bedeutung der Nationalver
ſammlung. Der ihm zuteil gewordene Beifallsſturm läßt darauf
ſchließen, daß die Nationalverſammlung entſchloſſen iſt, die provi
ſoriſche Regierung endgültig in ihrem Amte zu beſtätigen.

Prof. Auguſt Forel geſtorben.

Baſel, 28. Juli. (Telunion). Der große Pſychiater und Ento
mologe Prof. Auguſt Forel iſt in Yvorne im Alter von 83 Jahren
geſtorben. Forel wurde beſonders durch ſeine Werke „Die ſexuelle
Frage““ und „Der Hypnotismus“ berühmt.

Der verlorene Textilſtreik in Frankreich.

Paris, 28. Juli. (EF). Der Streik in der nord franzöſiſchen
Textilinduſtrie iſt nach der zehnten Woche abgebrochen worden,
ohne daß es den Arbeitern gelungen wäre, ihre Forderungen durch
zuſetzen. Die Unternehmer haben ſich nur bereit erklärt, den Arbei
tern für den Monat Juli die Familienzuſchläge zu zahlen.
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Am 21. Juli ſilberne

Broschen-NackelFuſchiſten und Kommuniſten e

Verhündete der Kapitaliſten

Aeber dieſes Thema ſpricht am Freitag,

den 31. Juli 1931, abends 8 Uhr
Landtagsabgeordneter Genoſſe

A. Hamburger Breslun

in einer politiſchen Kund
gebung im „Elyſium“ man
Mitbürger, beſucht alle dieſe Veranſtaltung

Gegen hohe Belohnung ab
zugeben Plantagenſtr. 15 II

W Heute friſch
S geſchlachtet.
Empfehle alle Sorten friſcher
Wurſt und Fleiſchwaren,

Ferner tägl. Sauerteigſtiezel,
Knoben, Berliner Schuſter

jungen und Salzbrezeln.

Bäckerei u. Schmelzerei

Wilh. Palm,
Schuhſtraße 11. Tel. 1394.

Knick-Eier
billig zu verkaufen.

Magdehurgerstr. 8

Speiſezimmer a
halber ſehr billig zu verkauf.
Küchen laſiert und lackiert

von 190 Mark an.

Die Totengräber der Republik werden entlarvt
Schlafzimmer rn
von 490 Mark an. Auszieh
tiſche, Stühle, maſſiv eiche,

Ankoſten- Beitrag 20 Pfennig

öbziuldemolr. Partei Deutſchlund
Ortsgruppe Halberſtadt.

von 15 Mk. an.
Schneeberg,

Tiſchlermeiſter
Werhkſtatt u. Lager: Gröper
ſtraße 21, Fabrikgebäude auch
Eingang Voigtei Taubenſtr

Schäfer Martinalbe
geg. Hautſchäden u. offene

Beine. Ratsapothbeke

Wieder hat der unerbittliche Tod eine Lücke
in unſere Reihen geriſſen. Unſer langjähriges
Mitglied, der Lagerhalter i. R.

Herr Franz Wilk
iſt nicht mehr. Auch dieſem treuen Anhänger
unſeres Verbandes werden wir ein ehrendes
Gedenken bewahren
Verband der Kommunalbeamten und Angeſt.
Preußens e. V., Ortsgruppe Halberſtadt.

Oſterwieck.

OMſtperpachtung in großen Loſen.

Der diesjährige Behang der der Kämmerei gehörigen
Obſtnutzuug Aepfel, Pflaumen, Birnen) ſoll am

Donnerstag, den 30. Juli 1931, 17 Uhr (nachm. 5 Uhr)
im Rathaus Sitzungsſaal öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Es kommen zur Verpachtung

1. Plantage am Langenkamp, Langerkampweg, Hiller
weg, Am Denkmalsplatz und Kapellentor;

Straße nach Schauen und Lehmkuhlenweg;
Straße nach Abbenrode;
Straße an der Wönchswieſe;

S Straße nach Hoppenſtedt bis Stummühlenweg und
6. Reſtbeſtand an der Straße nach Stötterlingen.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben

dabei behält ſich der Magiſtrat vor, von den Bietern eine
Sicherheitskaution zu verlangen.

Oſterwieck a. H., den 27. Juli 1931.
Der Magiſtrat. Hartmann.

Partei- Literatur erneut

Sptegeleherge
Pſüttwoch, den 29. Jeuls,
nachmittags und abends s ingt

J ose r el s eLieder von Strauß
unter Mitwirkung
der Kapelle Ha mmermüller

Anfang 3 Uhr uncl 8 Uhr
Einträtt frei

e e
Mougen Pfittwoch sümgt der
Vassire Kumil Pütſer

KRezitationen Heitevres

unslliche Fogen
d

P fertigt naturgetreu, am 10. August in
Halberstadt, Hotel Prinz Eugen“

e hr Müller Welt, Stuttgart
Ermässigte Preise!

Merr'sehe Salbe Zurnen. Weinhereitung!
K Flüſſige und trockene Weinn n hefen, Weinſtein und

Die Hausfrauen nutzen ihre
Wirtsehaftliehe Macht
und stützen einander, indem
sie sich imr

Was sie dort unter ihrer
eigenen Marke GEG

bekommen, ist in der Qualitàat vollkommen
und im Preise kaufgünstig.

Konsum verein

Konsum- und Spargenossenschaft J
für Halherstadt und Umgegend e. G. m. h. H.

Konsum verein
zusammenschließen.

Hausmultterl Eure tägliche Losung sei:

GEG-EFEr Zeugnis s e

WWW W V V

Zitronenſäure, Salicyl und
Salicylpapier, Gewürze.

LöwenDrogerxie
W. Rathenauſtraße 60.

105
Von MITTWOCH, den 29. JULI bis MONTAG. den

3. AUGUST erhalten Sie bei jedem Einkauf
Zucker und wenige andere Artikel aus geschlossen

Rabattduveh el h Marken
3 Neichsmark

oder bei er für 3
e ucke aus en

diese schöne Korſſeetasse
aus echt boigen. Quolitäts a Poreel c

KASER's C
KArFFEE-GESCHAFT

VBER 7500 FiLIALEN

Filiale: Quedlinburg Bockstr. 12

CLand haus
am gläſernen Mönch

empfiehlt täglich von 6—-8 Uhr abends

ff. neue Kartoffeln und
Dolikateß Matjes Heving
Eine große Portion mit Butter für nur 45 Pfg.,

ohne Butter für nur 35 Pfg.
T Bedienungsgeld wird nicht erhoben.

Die Schwere der Zeit verlangt Energie,
Durch Köſtritzer Schwarzbier erhältſt Du ſie.

wen d

Abends s Uhr

ELYVSIVPfI Halberstackt
j Sonntag, den 2. unci Montag, den 3. August 1931

Gastspiel der 20 Original-

L IIPDTKünstler-Gesellschaft
Revue-,

e

Tanz unci Vaxäete Ahbenci
mit dem Schlager:

„Sefmn efqener ScRwfeCqyervafer““
15 Plann Orchester? Erstklassige Ausstattung!

dargestellt

Nachmittags 4 Uhr Extra-Familien- und Kinder-Vorstellung

Sehneewittehen und die 7 Zwerge

Wollen Se die Augen ihres Kindes strahlen sehen?
Dann schicken Sie

von WirkKlichen Zwergen?

es in diese Pärchen Vorstelkßung?

Eintrittskarten im Vorverkaut ab heute bis zum Sonnabend 6 Ohr,
im Zigarrenhaus Rrü gern Ohexheck, FischmarkKt.
Preise von O,50 1.20 RM. An der Abendkasse 20 Pfg. Aufschlag.
Kinder haben zur Abend- Vorstellung keinen Zutritt. Erwerbslose mit

Ausweis zahlen halbe Preise

indenbergo
Mittwoch, den 29. Juli, 3 Uhr.singt

O Willi Hoffmann Ge des hiesigen Stadttheaters)

Bintriätt frei
Keine erhöhten Preise

Von der Reise zurück
Sprechstunden: 9--10 Uhr, 3--4 Uhr.

Fürsorgesprechstunden 12-—-1 Uhr.

Dr. Georgi.
HARZBAVSCHUVLEMaurer u. Zimmermeister- Schule

e BALLENSTEDT
Wernigerode

Dankſagung.
Für die wohltuende Teilnahme, die

reichen Blumenſpenden und für das
ehrenvolle Geleit beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen
herzlichen Dank. Insbeſondere Herrn
Pfarrer Wuttke für die troſtreichen Worte.

Wernigerode, 26. Juli 1931.
Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Familie Carl Barſch
Familie Carl Schöndaube.

Bekanntmachung.
Nach einem vor dem Pachteinigungsamt in Halberſtadt

geſchloſſenen Vergleich ſoll die Pacht für den Feldjagd
bezirk Il um 15 v. H. für das Pachtjahr 1931/32 er
mäßigt werden.

Dieſe Aenderung der Pachtbedingungen liegt von
heute an zwei Wochen lang in Zimmer 10 des Rathauſes
während der täglichen Dienſtſtunden öffentlich aus. Jeder
Jagdgenoſſe kann gegen die Aenderung während der Aus
legungsfriſt Einſpruch beim Kreisausſchuß erheben.

Wernigerode, den 28. Juli 1931.
Der Jagdvorſteher. Dr G r el

a Utheater e u Beſteninderbett. Stahlmatr Chaisel.,Polst., an jeden, en Katal. fr.
len Sinn (Thür.)Mittwoch Lustspielabend

Sturm imaszeroias u Snſerieren Gewinn
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WERNIGERGODF
Bekämpfung des vorſchriftswidrigen

Knatterns der Krafträder.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Regie

rungspräſident in Potsdam Maßnahmen getroffen, dem immer un
erträglicher werdenden vorſchriftswidrigen Lärm der Krafträder ent
gegen zu wirken. Er hat deshalb alle im Bezirk im Poligeidienſt
Dätigen zu gemeinſamem Kampfe gegen die Rückſichtsloſigkeit eingel
ner Kraftradfahrer aufgefordert.

Als rechtliche Grundlage hierzu dient die Verordnung über Kraft
fahrzeugverkehr vom 15. Juli 1930, da nach 8 3 Abſatz 1 dieſer Ver
ordnung die Kraftfahrzeuge verkehrsſicher und ſo gebaut, eingerichtet
und ausgerüſtet ſein müſſen, daß jede Beläſtigung von Perſonen und
Gefährdung von Fuhrwerken durch Geräuſch, Rauch, Dampf oder
üblen Geruch ausgeſchloſſen iſt. Die Abführung der Verbrennungs
gaſe bei Verbrennungsmaſchinen hat unter Anwendung aus
reichender ſchalldämpfender Mittel zu geſchehen; das
Ende des Auspuffrohres darf nicht nach abwärts gerichtet ſein. Die
Anbringung von Auspuffklappen und andere Maßnahmen, die es
ermöglichen, die Schalldämpfer in ihrer Wirkung abzuſchwächen oder
auszuſchalten, ſind verboten.

Nach S 17 Abſatz 2 der Verordnung iſt der Führer eines Kraft
fahrzeugs insbeſondere dafür verantwortlich, daß eine Beläſtigung
von Perſonen oder Gefährdung von Fuhrwerken durch Geräuſch,
Rauch oder üblen Geruch in keinem Falle eintritt.

Bei Zuwiderhandlungen gegen die vorangeführten Vorſchriften
kann neben der Beſtrafung des Kraftfahrzeugführers und auch des
Halters oder Eigentümers gemäß S 35 der Verordnung eine Unter
ſuchung des Kraftfahrzeuges auf Koſten des Eigentümers darüber
veranlaßt werden, ob es den nach Maßgabe der Verordnung zu ſtel
lenden Anforderungen entſpricht. Genügt das Kraftfahrzeug dieſen
Anforderungen nicht, ſo kann ſeine Ausſchließung vom Befah
ren der öffentlichen Wege durch die Zulaſſungsbehörde verfügt wer
den. Die Ausſchließung eines Kraftfahrzeuges iſt bei Feſtſtellung
vorſchriftswidriger Beſchaffenheit auch ohne vorangehende Unter
ſuchung möglich.

Zum Zwecke einer wirkungsvollen Bekämpfung der vorſchrifts
widrigen Geräuſche haben neben unregelmäßigen Kontrollen
alle Polizeibeamte die Verpflichtung knatternde Kraftfahr-
zeuge feſt zuſtellen und zur Anzeige zu bringen.

Naturkataſtrophe am Jlſeſtein.
Eine Uebung der Arbeikerſamariker in Jlſenburg.

Durch die in letzter Zeit öfter wiederholten Naturkataſtrophen
müſſen die Arbeiterſamariter auch mit der Rettung von Verunglück
ten in Bergen und Felſen vertraut ſein. Zu dieſem Zweck hat am
Sonntag eine Uebung ſtattgefunden: Eine Gruppe von 20 Mann
will den Jlſeſtein beſteigen und wird nähe am Ziel von einem wol-
kenbruchartigen Regen überraſcht. Das von den Bergen rauſchende
Waſſer hat den zum IJlſeſtein führenden Weg unterſpült. Die Wan
derer ſind vom Geröll und Waſſer zum Teil mit in die Tiefe geriſſen.
Demzufolge waren die Verletzungen auch faſt alle ſchwerer Natur, ſo
daß alle getragen werden mußten.

Die im Lindenhof in Jlſenburg verſammelte Arbeits gemeinſchaft
Wernigerode wurde durch Radfahrer alarmiert und rückte mit 35
männlichen und 10 weiblichen Mitgliedern nach der Unfallſtelle ab.
Die Hochwaſſer führende Jlſe hat die im Tal befindliche Brücke weg
geriſſen, ſo daß die Tragen alle über das Waſſer gereicht werden
mußten.

Wie ſchwierig der Abtransport war, beweiſt, daß am Berge nur
Decken und Hängematten zum Tragen benutzt werden und die Sa
mariter nur angeſeilt arbeiten konnten. Durch das ſchwierige Ge
lände wurde die Uebung etwas in die Länge gezogen.

Bcacie freien r fang um u

Dr. Mitſcherling- Jlſenburg hatte ſich in dankenswerter
Weiſe zur Verfügung geſtellt und die Kritik abgehalten. Die von
ihm geſtellten Fragen wurden von den beteiligten Genoſſinnen und
Genoſſen ſchnell und ſachlich beantwortet. Die Verbände ſowie der
Transport und Bergen der Verletzten wurde als ſchnell und richtig
anerkannt. Auch aus den Reihen der zahlreich anweſenden Zuſchauer
wurden Ausſprüche des Lobes und der Anerkennung gehört.

Vertreten waren die Kolonnen Thale, Jlſenburg, Wernigerode und
Harzburg. Auch die Kolonne Schönebeck war durch zwei Mann ver
treten. Möge die Uebung der Kolonne Jlſenburg auch in werbender
Hinſicht durch Meldung neuer Mitglieder Erfolg haben.

Funkkionär- Sitzung. Donnerstag, 20,30 Uhr, findet im Ge
werkſchaftshaus eine Sitzung ſämtlicher gewerkſchaftlicher und poli
tiſcher Vertrauensleute und Funktionäre ſtatt, welche Gegner des
„Stahlhelmvolksbegehrens“ ſind.

Gewerkſchafks- und Parkeigenoſſen? Hceute, Dienstag, treffen
hier die Teilnehmer der ſeit einer Reihe von Jahren vom Leipziger
Ortsausſchuß der Gewerkſchaften nach dem Harz durchgeführten
Ferienreiſe ein. Gleichzeitig damit treffen auch 65 Teilnehmer des
Däniſchen ArbeiterBildungsvereins aus Kopenhagen ein. Für
beide Organiſationen iſt heute ein Begrüßungsabend im Gewerk
ſchaftshaus angeſetzt, zu dem die organiſierte Arbeiterſchaft mit
ihren Familienangehörigen recht herzlichſt eingeladen iſt

Gufer Ausländerbeſuch in Wernigerode. Wie das Städtiſche
Verkehrsamt uns berichtet, nahmen in der vergangenen Woche
wieder zwei däniſche Reiſegeſellſchafter in Wernigerode Stand
quartier. Freudig überraſcht zeigten ſich die Teilnehmer beim
Ausfluge mit der Brockenbahn, da der Wagen Wimpel in der
Zandesfarbe erug, eine Aufmerkſamkeit der Direktion. Geſtern traf
eine holländiſche Reifegruppe von 30 Perſonen aus Zaandam ein,

Späcinghof.
Roman v. K. v. d. Eider.

10. Fortſetzung

„Gebenkſt du mal auf Spätinghof zu
Kantor.

„Goit, Vater, wes für Gedanken!“ rief die Frau.
„Ja, Mutter, wir beide wollen doch, ſo Gott will, mal in dieſem
alten Haus ſterben. Mit Johann aber iſt es etwas anderes. Er
iſt ein junges Blut er hat noch das Leben vor ſich.“

Jan ließ ſeine Vlicke in cm trauten Raumumherſchweifen, und
er dachte, daß es ſich wor! gut und ſanft in dieſem alten Haus
ſterben ließe als aber ſeine Gedanken hinüberflogen nach der
kahlen, düſteren Stube auf Szätinghof, überlief ihn ein Schauder.

„Nein!“ ſagte er heftig. „Nein!“ Sein Blick traf Frauke, di
von ihrem Strickſtrumpf aufſah und ihm zunickte.

„Ja, ja“, fuhr der Kantor fort, „der Baum hat ſeinen Stand,
und ob er nun viel oder wenig Früchte trägt, das richtet ſich da
nach, ob er einen guten Boden und ordentliche Sonne hat. Der
Menſch aber braucht nicht ſtehen zu bleiben, wo man ihn hinſtellt,
er kann ſich einen beſſeren Boden ausſuchen und einen ſonnigen
Platz. Sonne braucht der Baum; ohne Sonne keine Frucht!“

Jetzt war der Alte wieder bei ſeinen Obſtbäumen angelangt,
und bei dieſem Thema blieb er. So kam er von den Gravenſteiner
Aepfeln auf die Kaiſerbirnen und von dieſen auf die roten Eier
pflaumen.

Jans Gedanken aber drehten ſich nur um das eine: ich muß
fort von Spätinghof; ich muß in die Welt hinaus und etwas
werden.

Als Frauke ihm beim Nachhauſegehen mit der Küchenlampe über
die dunkle Diele leuchtete, blieb er zögernd ſtehen. „Frauke, was
rätſt du mir?“ fragte er bedrückt.

Frauke verſtand ſofort, was er meinte. Jhre Gedanken hatten
mit den ſeinigen gleichen Schritt gehalten. „Du follteft dir man
eine Stelle ſuchen auf einem großen Hof oder einem Gut.“

„Als Knecht?“ fragte er ohne Bitterkeit.
„Nein, ich meine als junger Mann bei Gehalt und familiärer

Stellung. Dann lernſt du mehr und haſt es beſſer. Jn ein paar
Jahren kannſt du dann Inſpektor werden. Jn den Jetzehoer Nach

Nachdruck verboten.
ſterben?“ fragte der

richten ſtehen manchmal ſolche Stellen. Soll ich dir das Blatt von
geſtern holen?“

Er nickte, und Frauke ging noch einmal zurück in die Stube.
„Jan wollte gern die Bejlage mitnehmen vom Jtzehoer Wochen

olatt“, ſagte ſie. Sie nahm das Blatt von der Kommode und
brachte es ihm.

Als ſie Jan dann die drei Steinſtufen bis auf die Straße hin
unterleuchtete, wobei ſie das helle Köpfchen ein wenig neigte und
die Lampe hoch in der Hand hielt, war es ihm, als ſollte dieſes
Licht ihm leuchten ſein ganzes Leben hindurch.

Die Wintergeſellſchaft auf Bakhof verlief in althergebrachter
Weiſe. Der Bauer hatte für den Winter eingeſchlachtet, und bei
dieſer Gelegenheit fielen gleich einige Braten für eine Geſellſchaft
ab.

Es waren nur junge Leute beiderlei Geſchlechts eingeladen
worden. Schon am Nachmittag nahm die Feſtlichkeit ihren An
fang. Es gab ſelbſtgebackene Kuchen und ſtarken Kaffee mit fettem
Rahm. Es wurde viel genötigt, viel gegeſſen und getrunken, aber
ſehr wenig geſprochen.

Frauke Steffens nahm ſich neben den ſteifen, von Seide und
Goldſchmuck ſtrotzenden Bauerntöchtern in ihrem einfachen hell-
grauen Kleid ſehr zierlich und lieblich aus.

Jans Blick wanderte die ſtattliche Reihe entlang. „Sie iſt die
ſchmuckſte von allen“, dachte er. Jetzt ſah er, wie auch Jaks Augen
an der zarten Geſtalt wie gebannt hingen; eine innere Unruhe er
griff ihn.Zum Avendbrok wurde bunte Reihe gemacht; jeder junge Mann

führte eines der jungen Mädchen zu Tiſch.
„Ob ich es wohl wagen darf, Frauke zu holen?“ überlegte Jan

mit klopfendem Herzen; er hatte ſich noch nie in einer ähnlichen
Situation befunden.

In dieſem Augenblick ging Jak quer durch die Stube auf Frauke
zu, verbeugte ſich und reichte ihr den Arm.

Jan war wie vor den Kopf geſchlagen. Er ſah, wie ein Paar
nach dem andern ſich zu Tiſch ſetzte. Aergerlich und verlegen blieb
er in ſeiner Ecke ſitzen, bis Liete, die jüngſte Tochter des Hauſes,
lächelnd auf ihn zukam und fragte: „Na, Jan?“

Da hielt er ihr unbeholfen den Arm hin, und ſie ſetzten ſich
zu den andern.

Jan kam ſich bei Tiſch ſehr überflüſſig vor. Frauke ſaß ſo, daß
er erſt den Kopf drehen mußte, um ſie zu ſehen. Als er dies ein
mal verſuchte, meinte ſeine Tiſchnachbarin, er ſuche die Fleiſch
ſchüſſel, und brachte ſie eiligſt herbei.

Wieder warme Tage und lebhafter Badebetrieb.

heute komnt ein Kopenhagener Verein mit 65 Teilnehmern, er
freulicherweiſe das 4. Jahr in WernigerodeStandquartier nehmend.
Beide Geſellſchaften bleiben bis Freitag. Am Donnerstag werden
ein oder zwei holländi che Reiſegruppen, am Sonnabend 1 däniſche
erwartet, die jedoch nur 1 Tag verweilen, um Wernigerode kennen
zu lernen. Für Linfarg Auguſt hat ſich (auch zum 4. Male wieder
kehrend) für fünf Tage eine Reiſegeſellſchaft von 22 Perſonen aus
Aagarhus in Dänemark angemeldet. Zur Harzreiſe der Niederlän-
diſchen Chriſtlichen Reſſevereinigung, die vom 5.--12. Auguſt in
Wernigerode Standquartier nimmt, liegen bis jetzt 100 Anmel-
dungen vor.

Fahrraddiebſtahl. Jn der Nacht zum 26. Juli iſt aus einem
Stall in der Steinbergſtraße ein Herrenfahrrad, Marke „CEito“, ent
wendet worden. Beſchreibung:- ſchwarzer. Rahmen, aufwärtsge-
bogene Lenkſtange, gelbe Felgen mit ſchwarzen Streifen. Zweck-
dienliche Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei. Vor Ankauf
wird gewarnt.

10 201 Kurgäſte ſind ſeit dem Mai d. Js. hier eingetroffen,
davon in der Woche vom 15.—-2. Juli allein 1401 Gäſte, die für
längere Zeit bei uns Aufenthalt genommen hatten.

Morgen: Deutſcher Luſtſpielabend im Kurhaus! Bruno Frank:
„Sturm im Waſſerglas“. Man klagt, daß wir wenig moderne,
deutſche Luſtſpiele haben, nun hier iſt eins von Bruno Frank, das
ſich ſehen und hören laſſen kann. Ein ſtraffer, witziger Dialog, zeit
gemäße Problemſtellung, prachtvolle Typen machen dieſen Luſt
ſpielabend zu einem einzigen fröhlichen Erlebnis. Ein Hund ſtrolcht
in dem Stück umher und bringt eine ganze Stadt in Aufregung.
Der Vorverkauf für das Kurtheater iſt aber nicht nur, wie geſtern
gemeldet, bei Th. Kelm, ſondern wie früher bei der Firma Schaff-
häuſer, Papiergeſchäft, Breiteſtraße und Zigarrengeſchäft Ramme,
Weſternſtraße eingerichtet.

Was Liete Niſſen ihm von ihren Lämmern und Kälbern er
zählte, vernahm er nur halb. Mechaniſch aß er die guten Sachen
die ſie ihm reichte, den Kohlrabi in Rahmſauce und die geſtobten
Pflaumen. Er trank ein Glas des heißen Punſches nach dem
andern; aber während die übrige Geſellſchaft nach und nach in eine
ausgelaſſene Luſtigkeit verfiel, wurde er immer ſtiller und ſchwer
mütiger. Nie war er ſich ſeiner Lage ſo klar geworden. „Jch bin
der Knecht meines Bruders“, dachte er, „ich ſäe, und er erntet. Es
wird Zeit, daß ich fort komme, ja, ich will fort.“

Ein freier, faſt fröhlicher Blick traf ſeine Nachbarin.
„Ja, und das Fohlen von der Bläß ſollſt du mal ſehen, das hat

ſich bannig herausgemacht“, ſagte Liete. Jm ſtillen dachte ſie: „Er
hat hübſche blaue Augen; er iſt nicht uneben.“

Nach dem Abendeſſen wurde auf der großen Diele getanzt. Der
Hofknecht, der in der Ecke auf einem alten eiſenbeſchlagenen Koffer
ſaß, ſpielte die Harmonika.

Jak wirbelte als erſter Frauke Steffens im Tanze herum.
Augen ſuchten Jan, der auf einer Bank abſeits ſaß. Jhm fehlte
der Mut und die Gewandheit zum Tanzen. Liete Niſſen hatte ſich
neben ihn geſetzt und erzählte ihm, was ihr kürzlich mit den Hüh
nern paſſiert war. Jetzt kam Jak mit Frauke an ihnen vorbei. Sie
waren vom Punſchgenuß und dem raſchen Tanzen erhitzt; der
Knecht ſpielte zu raſch. Frauke ſchwenkte ihr Tüchelchen in der
Luft, um ſich Kühlung zuzufächeln. Jak hatte ſie ſchon wieder um
die Taille gefaßt; ein funkelnder Siegesblitz traf den Bruder.

„Proſt!“ ſagte er mit zyniſchem Lächeln, küßte Frauke, ehe ſie
ſich's verſah, auf den Mund und zog ſie im Tanze davon.

Jan ſtand langſam auf, ſeine Geſtalt reckte ſich, er rang nach
Atem, ſiedendheiß durchrann es ſeine Adern.

Er ſah nicht Liete Niſſens ſpöttiſchen Blick; er ſah auch nicht,
wie am anderen Ende der Diele eine helle Geſtalt ſich freimachte
und verſchwand. Mit ſchweren Schritten ging er in die Stube,
nahm ſeinen Hut und ging hinaus vor die Tür.

Er fühlte ſich in ſeinem Jnnern tief verletzt. Was er ſich in
den kühnſten Träumen nicht auszudenken gewagt hatte, das nahm
ſich der Bruder, als ob es ihm gehöre.

Die Luft kühlte ſeine heiße Stirn. Er blickte umher. Der
Schnee bedeckte die weiten Fennen wie ein ungeheures Leichen-

Jhre

tuch. Nirgends ſah er ein Licht, nirgends Leben; alles war ſtarr
und kalt. Das Gefühl einer troſtloſen Verlaſſenheit überkam ihn.
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Maſſennot verhindert Eheſchließungen
Zahlen betrügen nicht.

Der Rückgang der Eheſchließungen in den letzten Jah
ren wird von rechtsſtehenden Bevölkerungspolitikern und Agitations
rednern damit begründet, daß das Bekenntnis der Maſſe zum Sozia
lismus auch eine Auflockerung der Moral und eine Zerſtörung der
Heiligkeit der Familie zur Folge gehabt habe. Die wirkliche Stellung
des Sozialismus zu dieſen Dingen, ebenſo wie die wahren Gründe
des Rückganges der Eheſchließungen verſchweigen ſie mit Syſtem.
Daß ſie rein wirtſchaftli cher Natur ſind, läßt ſich aber aus der
Statiſtik, die nicht zu dunklen Zwecken werden kann, nachweiſen.
Dieſe Zahlen ſind ſehr lehrreich und könnten unſeren Gegnern, wenn
ſie guten Willens wären, ohne weiteres nachweiſen, daß das Uebel,
über das ſie ſo Zeter und Mordio ſchreien, nur dadurch beſeitigt wer
den kann, daß man es an der Wurzel anpackt, alſo durch die wirt
ſchaftliche Hebung des Proletariats.

Die Geſamtzahl der Eheſchließungen im deutſchen
Reich iſt ſeit dem Jahre 1924, in dem ſie nach der vorausgegangenen
Heiratshochflut auf 440 000 herabgeſunken war, wieder langfam ge
ſtiegen. Jm Jahre 1929 erreichte ſie eine Höhe von 590 000. Von
dieſer Zunahme um 150 000 entfielen allein 145 000 auf die Ehe
ſchließungen lediger Männer. Die allgemeine Heiratsgziffer lag in
den Jahren 1928 und 1929 mit 9,2 auf 1000 Einwohner um 2,1 auf
1000 über dem Wert von 1924 und um 1,3 auf Tauſend über dem
Durchſchnitt von 1910/11. Während alſo 1910/11 auf 1000 Einwoh
ner 7,9 Eheſchließungen kamen, waren es 1929: 9,2. Dieſe ſtarke
Zunahme der Zahl der Eheſchließungen war zum größten Teil durch
die Veränderungen im Altersaufbau der Bevölkerung bedingt. Jn
den Jahren 1920 bis 1929 ſind nacheinander fünf der nicht mehr m
Felde geweſenen Jahrgänge in das Alter von 23 bis 28 Jahre auf
gerückt. Da dieſe Jahrgänge überdies noch zu den geburtenreichſten
gehören, ſo weiſt die Altersſtufe von 23 bis 28 Jahren. in der die
Männer beſonders zahlreich heiraten gegenwärtig eine ſtärkere Be
ſetzung auf als je zuvor. An ſich wäre eine gleichmäßige jährliche
Zunahme der Zahl der Eheſchließungen die notwendige Folge ge
weſen, aber hier wird nun die Entwicklung durch die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe beeinflußt. Die dauernde Unſicherheit der Wirtſchafts
lage macht ſich in den gegenwärtigen Heiratsgziffern bemerkbar.

Wenn man die Heirats Ziffern der ledigen Männer in den
einzelnen Altersſtufen betrachtet, ſo laſſen ſich erhebliche Unter
ſchied e gegenüber der Eheſchließungshäufigkeit in der Vorkriegszeit
erkennen. Auf der einen Seite iſt eine ſtändige ſtarke Erhöhung der
Heiratshäufigkeit bei den jünger als 22jährigen und bei den älter als
30jährigen Männern zu verzeichnen. Auf der anderen Seite ſteht
eine beträchtliche Abnahme der Eheſchließungen im Alter von 23 bis
28 Jahren. Die Frühehen haben deshalb zugenommen, weil die all
gemeine Wehrpflicht ausgefallen iſt. Sie fallen jedoch ihrer abſolu
ten Zahl nach wenig ins Gewicht. Wichtiger iſt die erhöhte Heirats
häufigkeit der über 30fährigen Männer. Hier handelt es ſich um eine
Zunahme von einigen 10 000 Eheſchließungen jährlich. Dieſe ſtarke
Zunahme der Spätehen weiſt auf eine beſonders große Ehefreudig
keit der im Felde geweſenen Männer hin. Sicherlich ſpielen hier aber
auch wirtſchaftliche Erwägungen eine Rolle. Unter den un gün-
ſtigſten Verhältni ſſen entſchließen ſich zahlreiche ältere
Junggeſellen zur Ehe mit einer erwerbstätigen Frau. Auf der an
deren Seite werden durch die ungünſtige wirtſchaftliche Lage viele
der jüngeren Männer veranlaßt, die Gründung eines eigenen Haus
ſtandes noch hinauszuſchieben. Deshalb lagen die Heiratsziffern für
n 23- bis 28jährigen bis zum Jahre 1927 unter den Vorkriegs
ziffern.

Wie ſtark die Wirtſchaftsverhältniſſe ſich auf die Eheſchließungen
auswirken, zeigt die Taftſache, daß in den wirtſchaftlich ungünſtigen
Jahren 1924 und 1926 die Zahl der Eheſchließungen lediger Männer
um 20 000 und 26000 hinter der erwartungsmäßigen Zahl zurück
blieb. Bei der günſtigen Wirtſchaftslage im Jahre 1925 ſtieg ſofort
die Geſamtziffer der Eheſchließungen der ledigen Männer zeitweiſe
über den Vorkriegsſtand hinaus, allerdings nur infolge der dauern
den Erhöhung der Heiratshäufigkeit der über 30 Jahre alten Män
ner. Das waren alſo diejenigen, die ſchon jahrelang auf die Schlie
ßung ihrer Ehe gewartet hatten.

Die Statiſtiker kennen die Entwicklung der Eheſchließungsziffern
ſo genau, daß ſie in der Lage ſind, ziemlich präziſe Vorausſagen über
die künftige Entwicklung der Zahl der Eheſchließungen zu machen.
Allerdings unter der Außerachtlaſſung der etwaigen wirtſchaftlichen
Einflüſſe. Die Auffüllung des Beſtandes an ledigen Männern im
Alter von weniger als 30 Jahren mit den durch Kriegsverluſte nicht
geſchwächten Vorkriegsjahrgängen iſt im Jahre 1931 vollendet. Die
Zahl der Eheſchließurgen der unter 30 Jahren alten Männer dürften
alſo von nun an keine nennenswerte Zunahme mehr erfahren. Da
aber die Altersſtufen über 30 Jahren nach und nach mit vollzähligen
Vorkriegsjahrgängen beſetzt werden, ſo iſt auch in den folgenden
Jahren noch mit einem wenn auch erheblich ver lan gſamten
Anſteigen der Geſamtzahl der Eheſchließungen zu rechnen.

Großes Kurkonzerk am Mittwoch, den 29. Juli, ab 16 Uhr im
Kurhotel Lindenberg, ausgeführt vom Wernigeröder Tonkünſtler
Orcheſter. (Dir.: Kapellmeiſter E. Oſtermeyer.) 1. Einzug der
Hellebardiere, Marſch von Blankenburg, 2. Ouvertüre zu „Eury
ante“ von Weber, 3. Die Schönen von Valenzia, Walzer von Mo
rena, 4. Adagio aus der Sonate pathetique von Beethoven, 5. Fan
taſie aus der Oper „Cavalleria ruſticana“ von Mascagni, 6. Drei
Erntetänze „Nel Gwyn“ von German, 7. Rokoko, Liebeslied von
MeyerHelmund, 8. Künſtlerleben, Walzer von Strauß, 9. Jm
Krug zum grünen Kranze, Potpourri von Rhode, 10. Anne Marie,
Marſch von Hſcheit.

Sporkliche Wektkämpfe mit Hunderten von Teilnehmern
werden ſich am kommenden Sonnabend und Sonntag auf dem
„Sportplatz Anger“ und dem „GermaniaSportplatz abwickeln.
Im Rahmen des 12. BezirksTurn und Sportfeſtes der Arbeiter
ſportler wird außerdem um 12 Uhr ein Staffellauf durch die Stadt
ſtattfinden. Start und Ziel iſt der Marktplatz. Da die beſten
Läufermannſchaften des Bezirkes vertreten ſind, kann man ſich auf
ſpannende Momente gefaßt machen. Wir bitten die Wernigeröder
Bevölkerung, ihr Intereſſe an Sport und Körperpflege durch zahl
reichen Beſuch dieſer Veranſtaltungen zu beweiſen.

Reue Fünfmarkſtücke. Wie wir ſchon an anderer Stelle heute
mitteilen, gelangen neue Fünfmarkſtücke zur Ausprägung. Ohne
Zweifel wird dadurch der Zahlungsverkehr in der jetzigen Zeit er
leichtert werden. Keinesfalls bedeutet dieſe Vermehrung des deut
chen Geldes den Anfang einer Jnflation. In einer Vorlage vom
7. Juni 1929 war feſtgeſtellt worden, daß für die Prägung von
Scheidemünzen bis zur Erreichung der im Münzgeſetz von 1924
feſtgeſetzten Grenze von 20 Mark auf den Kopf der Bevölkerung
(bei Zugrundelegung einer Bevölkerung von 60 Millionen), noch
52 839 355 Mark für Neuprägungen zur Verfügung ſtanden. Jn
der Zwiſchenzeit ſind Münzen im Geſamtbetrage von 45 650 000
geprägt worden, ſo daß jetzt nur noch ein Spielraum von 7 189 355
Mark verfügbar wäre, wenn durch die Notverordnung vom 18.
Juli nicht die Möglichkeit geſchaffen wäre, pro Kopf der Bevölke
rung bis zu 30 Mark auszuprägen. Dadurch hat ſich das noch zur
Verfügung ſtehende Kontingent um reichlich 600 Millionen Mark
erhöht. Durch Ausprägung von Fünfmarkſtücken über 100 Millio
nen Mark wird das jetzt noch zuläſſige Kontingent alſo bei weitem

Aus Halberſtadt
Die Kinderfreunde grüßen aus dem

Zeltlager.
Heute traf ein Gruß der Kir de rfreunde aus dem Zeltlager

ClausthalZellerfeld bei uns ein. Sie ſchreiben u. a.:

„Viele Grüße ſenden die Roten Falken aus dem Zeltlager
Clausthal. Es iſt hier einfach herrlich. Am Sonntag war großer
Beſuchstag. Es waren rund 1500 Eltern aus Braunſchweig und
Hannover hier, die mit einem Extrazug eintrafen. Wir ſind mit
den Lübeckern in einem Dorf, das „Matteotti“ heißt. Wir ſollen
Euch auch noch von den Lübeckern grüßen. Schreibt unſere Adreſſe

in die Zeitung, damit unſere Eltern an uns ſchreiben können. Un
ſere Adreſſe lautet: Kinderrepublik Harz, ClausthalZellerfeld, Dorf
Matteotti, Zelt H. 1.

Jetzt geht es zum Brocken!“

Der unruhige Sonnkag vor dem Halberſtädker Schnellrichter.
Die Ereigniſſe am Sonntag abend und in der Nacht vom Sonntag
zum Montag, über die wir bereits berichteten, fanden bereits am
Montag vormittag ein Nachſpiel vor dem Halberſtädter Schnellrichter.
Zunächſt ſollten die blutigen Vorgänge in der Gaſtwirtſchaft in der
Kornſtraße geklärt werden. Die beiden Brüder Willi und Franz O.
ſaßen wegen ſchwerer Körperverletzung, Sachbeſchädigung und Haus
friedensbruchs auf der Anklagebank. Willi O., dem angeblich ein
halbes Ohr abgeſchlagen iſt, bot mit ſeinem verbundenen Kopf und
den mit Blut beſudelten Kleidern einen nicht gerade angenehmen An
blick. Er behauptete, in Notwehr gehandelt zu haben. Der Wirt ſei
ohne weiteres mit einem Seitengewehr auf ihn eingedrungen und
habe ihm die ſchweren Kopfverletzungen beigebracht. Deshalb habe
er ein Bierglas genommen und damit auf den Wirt eingeſchlagen,
der ebenfalls erhebliche Verletzungen erlitt. Franz O. beſtritt über
haupt jede Beteiligung, er will nur verſucht haben, den Streit zu
ſchlichten. Das ſcheint nach den Ausſagen der Wirtin, die als Zeu
gin geladen war, auch tatſächlich zu ſtimmen. Die Wirtin bekundete
aber auch, daß ihr Mann den Willi O. am Sonntag das Lokal ver
boten habe, weil er ſchon am Abend vorher in der Wirtſchaft eine
Schlägerei inſzeniert habe. Er ſei aber doch in das Lokal eingedrun
gen. Da die Wirtin aber beſtimmte Angaben nicht machen konnte,
beſchloß das Gericht, in einigen Tagen, am nächſten Montag, noch
mals zu verhandeln und den Wirt als Zeugen zu laden. Ferner
wurde im Schnellverfahren gegen den Mann verhandelt, der aus
„Hunger“ in der HeinrichJuliusſtraße einige Schaufenſter zertöppert
hatte. Dieſer Mann entpuppte ſich als der Kraftwagenführer W., ein
bekannter Halberſtädter Nazi. Er hatte am Sonntag mit Freunden
eine ſolenne Kneiperei veranſtaltet und ſich dann am nächſten Mor
gen ſebſt bei der Polizei geſtellt, mik der Angabe, er habe die Schau
fenſter zertrümmert. Vor Gericht gab er ſo plötzlich an, er ſei ſo
betrunken geweſen, daß er ſich an nichts entſinnen könne. Da Zeu
gen erſt geladen waren, mußte auch dieſe Verhandlung vorläufig aus
geſetzt werden.

Beſcheinigung zur Befreiung von der Ausreiſegebühr. Nach den
Durchführungsbeſtimmungen zur Verordnung über die Erhebung
einer Gebühr für Auslandsreiſen vom 18. Juli 1931 wird bei Aus
bandsreiſen von ſelbſtändigen Gewerbetreibenden und ihren Ange
ſtellten die Ausreiſegebühr von 100 Mark nicht erhoben, wenn der
zuſtändigen Polizeibehörde eine Beſcheinigung der Induſtrie und
Handelskammer darüber vorgelegt wird, daß es ſich um eine aus Ge
ſchäftsgründen notwendige Reiſe handelt. Die Jnduſtrie und Han
delskammer Halberſtadt bittet die Gewerbetreibenden ihres Bezirks,
die die Ausſtellung einer ſolchen Beſcheinigung beantragen wollen, ihr
zur Vermeidung von Rückfragen zugleich mit dem Antrage folgende
Angaben und Beweisſtücke zu unterbreiten: 1. Vor und Zuname
und Stellung der ausreiſenden Perſon, 2. Ziel der Reiſe, 3. Zweck
der Reiſe, 4. Briefwechſel oder ſonſtige Unterlagen, aus denen ſich
die Notwendigkeit der Reiſe ergibt, 5 eidesſtattliche Verſicherung, daß
die Reiſe nur zu geſchäftlichen Zwecken benutzt wird. Ferner wird
gebeten, einen Freiumſchlag für die Zuſtellung der Beſcheinigung
und die Rückſendung der Schriftſtücke beizufügen. Eine Gebühr für
die Ausſtellung der Beſcheinigung wird nicht erhoben.

Schon wieder zwei Fahrräder geſtohlen. Am Sonntag zwiſchen
13 und 24 Uhr wurden in einem Außenlokal bei Halberſtadt zwei
Herrenfahrräder geſtohlen. Das eine Fahrrad trägt die Marke „Don

Carlos“ mit der Nummer 60 228; e iſt faft neu, die Klingel funk
tioniert nicht richtig und die Lenkſtange hat keine Griffe. Am Rad
iſt noch das Schild „HanoRadſchutz“ angebracht. Das andere Fahr
rad iſt älter; es handelt ſich um eit Rad mit einem hohen Rahmen-
bau ohne Marke. Die Felgen ſind gelb. Von den Tätern fehlt bis
her jede Spur. Wahrnehmungen melde man der Kriminalpolizei.

Der beſte Tennisſpieler.

Henry Cochet,
der „Zauberer aus Lyon“, ſchlug beim Endkampf um den Davis-
pokal zwiſchen Frankreich und England in Paris den Engländer
Perry und ſicherte damit ſeinem Lande den ſiegbringenden dritten

unt.

Faſchiſten und Kommuniſten Verbündete
der Kapitaliſten

Eine Kundgebung der Sozialdemokratiſchen Partei.

Die Sozialdemokrakiſche Partei veranſtaltet am kom
menden Freikag im „Elyſium“ eine große Kundgebung mit
Landkagsabgeordneten Dr. Ha mburger- Breslau als Redner. Er
ſpricht über

„Faſchiſten und Kommuniſten Verbündete der Kapitaliſten!“

Die augenblickliche Situation in Deutſchland erfordert die größte

Wachſamkeit der geſamken Arbeikerſchaft. Die Sozialdemokratiſche

Parkei ruft zu ihrer Kundgebung alle auf, die den Verrak der Kom

muniſten verurkeilen und die Pläne der Faſchiſten vereiteln wollen.

Maſſen heraus zur großen Kundgebung am Freikag!

Erdölbohrungen im Hakelgebiet. Die zum Preußagkonzern ge
hörende Gewerkſchaft Spandau ſchließt gegenwärtig mit den Grund
beſitzern im Hakelgebiet Verträge ab, um dort Erdölbohrungen vor
nehmen zu können. Die Gewerkſchaft verpflichtet ſich, bis zum Jahre
1936 zu bohren.

Die Lilipukaner kommen! Am Sonntag und Montag ſindet
das Gaſtſpiel der Liliputaner Geſellſchaft A. Scheuer jun., Hamburg
(20 Perſonen), in Halberſtadt im „Elyſium“ ſtatt. Wir leſen über
die Geſellſchaft Hannoverſche Zeitungen ſchreiben darüber: Waren
Sie bei den Liliputanern? Rein?! Dann haben Sie ſich geſtern
beſtimmt um ein paar unwiederbringliche Stunden lebensnotwendi
ger Erheiterung betrogen. Wir haben uns jedenfalls ſehr gut unter
halten, ja köſtlich amüſiert bei den Darbietungen der zwanzig kleinen
Künſtler des Liliputaner Theaters Scheuer'ſcher Direktion (Hamburg)
im Eentral Theater. Schon das orignell koſtümierte ſchneidige Lili
put Orcheſter mit ſeinen funkelnden, blitzenden Fanfareninſtrumen
ten vermittelte eine aufnahmebereite Stimmung, die nicht nur für
das außerordentlich reichhaltige Programm vorhielt, ſondern ſich von
Nummer zu Nummer ſteigerte. Die „Revue der Zwerge“ hat uns
den grauen Alltag um ein paar heitere Stunden erträglicher gemacht.
Da war auch keine Darbietung, die enttäuſcht hätte; und dafür er
wies ſich das Publikum denn auch dankbar: teils ſtürmiſcher Applaus
bei offener Szene und knatternde Lachſalven erfüllten den Saal von
Anfang bis zum Ende. Nachmittags 4 Uhr wird das große Mär
chenſchauſpiel „Schneewittchen und die ſieben Zwerge“,
dargeſtellt von wirklichen Zwergen, in 4 Akten (8 Bildern) aufge
führt. Wollen Sie die Augen Jhres Kindes ſtrahlen ſehen? Dann
ſchicken Sie es in das Märchen (Siehe Anzeige!) Die Direktion
weiſt ganz beſonders darauf hin, daß dieſe Liliputanergeſellſchaft
zum erſten Male nach Halberſtadt kommt. Die Leiſtungen dieſer Lili
putaner ſind nicht zu vergleichen mir Unternehmungen, welche mit
minderwertigem Programm bis dato nach Halberſtadt kamen. Dieſe
Liliputanergeſellſchaft war mit dem größten Erfolg in den größten
Theatern Europas und Amerikas verpflichtet, bringt ein erſtklaſſiges
Familienprogramm, das von Liliputanern noch nicht gezeigt wurde.
Die Leiſtungen ſind erſtklaſſig und in jeder Großſtadt mit dem größ
ten Erfolg aufgeführt. Erwerbsloſe mit Ausweis abends halbe
Preiſe. Karten im Zigarrenhaus Krüger u. Oberbeck, Fiſchmarkt.

„Romeo und Julia“ im Bergtheater. In einem Teil der geſtri
gen Auflage blieben infolge Ausfalls einer Zeile am Schluſſe des
erſten Abſatzes der Beſprechung einige Worte fort. Der letzte Satz
ſei darum wiederholt; er muß lauten: „Zahlreich ſind die Variatio
nen über den Schluß der Geſchichte bei da Ponte und Bandello
z. B. erwacht Julia noch vor dem Tode Romeos und verſchieden
iſt die Charakteriſtik der zahlreichen Nebenperſonen.“

W Kow
eines elenclen Hetze!

Seit einem Jahre kreiſchen die Nazis und Deutſchnationalen „Die
Sozialdemokratie iſt ſchuld!“ „Der Marxismus iſt ſchuld!“

Der I. Erfolg
dieſer blöden Hetze waren die Septemberwählen vom
vorigen Jahre und über eine Milliarde Kapita
wanderte aus Deutſchland ins Ausland.

Der 2. Erfolg
des fortgeſetzten Geſchreis, des Kriegervereinsrummels,
der Stahlhelmparaden uſw. war, daß das Ausland
nervös wurde und weiter Geld aus Deutſchland zurück
zog, ebenſo trauten die deutſchen Kapitaliſten der
eigenen Wirtſchaft nicht mehr und legten große
See deutſchen Kapitals im Ausland an, kauften

eviſen.

Der 3. Erfolg
Zuſammenbruch großer deutſcher Wirtſchafts Konzerne
und der Danat Bank. Der Nordwolle-Konzern hat
ein Defizit von 240 Millonen, die Leiter waren
Freunde und Geldgeber der Nazi. Der deutſch
nationale Hugenberg-Konzern ſchuldet der Dangat
Bank 23 Millionen. Kein einziger dieſer Rieſen
zuſammenbrüche hatte etwas mit ozialpolitiſchen oder
Reparationslaſten zu tun, ſie entſtanden ausnahmslos
durch Unfähigkeit und Spekulationswut der anti
marxiſtiſchen „Wirtſchaftsführer“.

Jetzt ſtnd dieſe Herrſchaften kleinlaut geworden. Man redet nicht
mehr von Marxismus. Sozialdemokraten ſind jetzt wieder verſtändige
Leute. Elender iſt nie eine Hetze zuſammengebrochen? Die
Sozialdemokratie geht unbeirrt ihren Weg. Der Aufruf der Sozial
demokratiſchen Partei ſagt, was in dieſer Stunde notwendig iſt und
was die Sozialdemokratie für richtig hält. Für unſere Millionen
Anhänger iſt jetzt die Zeit zum Handeln. Aufklärung muß erfolgen.
Die

„Harzer Volksſtimme“
muß in die Wohnung jedes Arbeiters, Angeſtellten und Beamten.

Jch beſtelle die „Harzer Volksſtimme“ und bitte, ſie mir
bis zum 1. Auguſt frei Haus zu liefern.
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e Kreis Halberſtadt
Klein Quenſtedt, 27. Juli. Jm Lokal von Hermann Bienert fand

am Sonntag nachmittag eine gutbeſuchte Generalverſammlung des
Schrebergartenvereins e. V. ſtatt. Der Kaſſenbericht wurde zur
Kenntnis genommen, dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Beſchloſſen
würde die Abhaltung eines Schrebergartenfeſtes; dasſelbe ſoll am
Sonntag, den 23. Auguſt, ſtattfinden und beſteht wieder, wie all
jährlich, aus Kinderfeſt und abends aus Konzert und Ball. Gegen
die Aufnahmen zweier neuer Mitglieder wurde Widerſpruch nicht er
hoben. Im Verſchiedenen wurde Klage über die Erdratten gefüthrt,
die an den in den Schrebergärten ſtehenden Obſtbäumen und Sträu
chern erheblichen Schaden ſchon verurſacht haben. Beſchloſſen wurde
die Beſchaffung des hierzu erforderlichen Bekämpfungsmaterials. Der
Vorſitzende gab noch bekannt, daß zirka 20 Zentner Düngekalk noch
vorhanden ſind. Die Mitglieder werden gebeten, bei gelegentlichem
Bedarf ſich an dieſen zu wenden.

Klein Quenſtedk, 28. Juli. Das Obſt der hieſigen Gemeinde, das
am letzten Sonntag meiſtbietend an die hieſige Einwohnerſchaft ver
pachtet wurde, hat bisher die Summe von 1190 Mark eingebracht.
Die Fortſetzung der Verpachtung des übrigen Obſtes, das auf dem
Berge ſteht, erfolgt am Sonntag, den 2. Auguſt, unter denſelben Be
dingungen Treffpunkt der Pächter 7 Uhr morgens am Schützenhaus.

SchauenHarz, 26. Juli. Aus der Gemeindevertreter
ſitzung. Die friderizianiſchen Geſinnungsgenoſſen rühren ſich!
Die Vertreter der SPD. ſtellten zu der am 24. Juli ſtattgefundenen
GemeindevertreterSitzung folgenden Antrag: „Die Gemeindever
tretung wolle beſchließen, auch in dieſem Jahr eine Verfaſſungsfeier
abzuhalten.“ Der Gemeindevorſteher Hildach erklärte, wenn

in der geſamten Vertretung keine Einigkeit über vorſtehenden
Punkt erzielt würde, lehne er das Referat ab. Wie zu erwarten
war, ſprachen ſich die bürgerlichen Vertreter gegen die Abhaltung
einer Verfaſſungsfeier aus, weil ſie ihren Wählern gerecht werden
wollen. Sie fühlten ſich ſtark gekränkt wegen der vor kurzem im
„Tageblatt“ erſchienenen Artikel über das Kriegerfeſt. Genoſſe
Großmann gab den Bürgerlichen die gebührende Antwort; er
wies darauf hin, daß die Verfaſſungsfeier mit irgend welchen
Klimbimvereinen vom Schlage Hitler nichts zu tun hat und damit
auch nicht verglichen werden kann. Von der Reichsregierung wird
gewünſcht, daß nach Möglichkeit in allen Gemeinden Verfaſſungs
feiern abgehalten werden ſollen. Denn auch die Gemeindevertreter,
Schöffen und Schiedsmänner haben auf die Reichsverfaſſung ge
ſchworen; ſie können nicht herkommen und die Verfaſſungsfeier ein
fach ablehnen. Oder gilt der Eid eines deutſchen Mannes nichts
mehr? Nicht genug, daß man geſchichtliche Tatſachen auf den
Kopf ſtellt, ſpielt man noch den Beleidigten, wenn darüber be
richtet wird. Trotz allem wird ſich die arbeitende Bevölkerung
ihre Verfaſſungsfeier nicht nehmen laſſen. Sie wird am 11. Aug.
im Lokal Kaſten eine Verfaſſungsfeier abhalten.

Schauen, 27. Juli. Wir weiſen heute ſchon auf unſere öffent
liche Verſammlung hin, welche am 1. Auguſt bei Kaſten ſtattfindet.
Das Thema lautet Notverordnung und Stahlhelmvolksentſcheid!“
Redner des Abends iſt der Landarbeiterſekretär Rudolf Köchig
Halberſtadt. Allen Anhängern des Stahlhelms und Hitlerbewegung
iſt freie Ausſprache zugeſichert. Arbeiter, erſcheint alle mit euren
Frauen!

Filly, 27. Juli. Der Landwirt Wilhelm Fricke und ſeine Ehefrau
feierten in körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen
Hochzeit. Am Sonnabend fand eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt.
Der Schiedsmann für den Amtsbezirk Zilly, der Gemeindeſekretär
Duhme, deſſen Dienſtzeit abgelaufen war, wurde einſtimmig wieder
gewählt. Der Eingemeindungsvertrag über die Domäne Zilly wurde
gutgeheißen. Die Rückzahlung der zuviel gezahlten Steuern wurde
zurückgeſtellt, bis eine Klärung der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage
eingetreten iſt. Es wurde dann noch über die Unterbringung der
Erwerbsloſen verhandelt. Es ſollen die Landwirte erſucht werden,
bei ErntearbeiterBedarf ſich an die Gemeinde zu verwenden.

Lükkgenrode, 27. Juli. Eine öffentliche ſogialdemokratiſche Ver
ſammlung findet am Donnerstag in der Gaſtwirtſchaft Förſterling
ſtatt. Genoſſe Crummenerl Magdeburg ſpricht über Wirtſchaftskriſe
und Notverordnungen. Beſonders die Veränderungen durch Notver
ordnung in Steuerſachen, Arbeitsloſenverſicherung und ſonſtigen So
zialabbau werden eingehend behandelt werden. Erſcheint reſtlos in
dieſer Verſammlung!

Nus Ofchersleven
D. Die Sporkkarkellſitzung beſchäftigte ſich mit den Veranſtaltun

gen am Verfaſſungstage. Genoſſe Großmann gab einen Bericht von
den Sitzungen des Unterausſchuſſes für körperliche Jugendpflege.
Sport ſoll am Montag, den 10. Auguſt, und Dienstag, den 11.
Auguſt, geboten werden. Das Sportkartell hat ſich für Dienstag ent
ſchieden. Bis 1. Auguſt ſind die Teilnehmer zu melden beim Kartell
vorſtand. Alle Vereine haben zu verſuchen, daß eine große Beteili
gung zu verzeichnen iſt.

o. SPD.-Vorſtandsmitglieder! Mittwoch 20 Uhr beim Genoſſen
Paul Hanſen (Grüne Tanne) wichtige Vorſtandsſitzung. Pflicht iſt,
daß jedes Vorſtandsmitglied zur Stelle iſt.

Aus Thale
t. Frauengruppe der SPD. Am Mittwoch, den 29. Juli, um 20

Uhr findet beim Genoſſen Schinkel unſer Frauenabend ſtatt. Wir
laden hierzu alle Genoſſinnen herzlich ein.

t. Borſtandsſitzung der Parkei. Heute Dienstag findet beim Ge
noſſen Schinkel eine Sitzung des Parteivorſtandes gemeinſam mit
den Vorſtänden der Gewerkſchaften und des Reichsbanners ſtatt. Die
Sitzung beginnt bereits um 19 Uhr. Um pünktliches Erſcheinen wird
gebeten.

t.* Die ſozialdemokratiſche Frauengruppe hält morgen Mittwoch
beim Genoſſen Schinkel um 20 Uhr eine Zuſammenkunft ab. Genoſſe
d wird einen Vortrag mit Lichtbildern über „Jm Weſten nichts
Neues“ halten. Reſtloſes Erſcheinen der Genoſſinnen iſt erwünſcht.

Aus HKuordlinburg
z Arbeiter Wohlfahrt. Die fünfte Ferienwanderung findet am
de 31. Juli, ſtatt. Treffpunkt 8.30 Uhr am Waſſerwerk.
Jedes Kind muß Schüſſel und Löffel und 20 Pfennig mitbringen.

Kreis Nuodlinvurg
Dikfurt, 28. Juli. Der Arbeitergeſangverein „Liederkranz“ hielt

am Sonntag im General von Stein Park einen weiteren Geſangs
Aep ab. Mit dem flotten Marſch Mit Sang und Klang“ fand der
eher durch die Blasmuſik des Muſikvereins „Konkordia“Gaters

m ſeine Eröffnung. Hierauf ſang der gemiſchte Chor unter der
ewährten Leitung ſeines Dirigenten, Gen. Raulf aus Hederslbeben,

„Zieh mit!“ und „Aus der Jugendzeit“. Es wechſelten dann pro
grammäßig Geſänge und Konzertdarbietungen. Beſonders hervorzu
heben wären noch die Lieder „Horch die alten Eichen“ und „Lorelei“,
auch „Mein Mütterlein“ und „Hoho, du ſtolzes Mädel“. Der Abend
war ein voller Erfolg und ſehr gut beſucht, ſo daß wir ſtolz auf die
Leiſtungen unſeres „Liederkranz“ ſein können und wohl auch hoffen
dürfen, daß wir noch weitere Geſangsabende zu erwarten haben.
Auch dem Muſikverein gebührt volle Anerkennung. Jnzwiſchen

Mifteldeufsche NameKommuniſten und Stahlhelm Volks
entſcheid.

In einem in Als leben und Umgebung im Mangsfeldiſchen er
ſcheinenden Blatt finden wir folgenden Appell gegen den
Stahlhelm-Volksentſcheid:

Jede Teilnahme an der Abſtimmung am 9. Auguſt iſt eine
Zuſtimmung zum offenen Faſchismu s, eine Zu
ſtimmung zur un verhüllten Diktatur, zu noch
brutaleren Unterdrückungsmethoden. Der 9. Auguſt iſt die Heer
ſchau der finſterſten Reaktion. Stahlhelm-Volksent-
ſcheid iſt offene Kriegshetze, iſt forcierte Rüſtung, iſt
neuer Zollwucher, iſt neuer Lohnabbau, iſt weitere Maſſenver
elendung.

Arbeiter, Angeſtellte, Kleinbauern, Kleinſparer, Erwerbsloſe,
all ihr Unterdrückten von Alsleben und Umgegend! Alle Vertreter
des kapitaliſtiſchen Syſtems, welches keinen Ausweg aus der ent
ſetzlichen Kriſe zeigen kann, führen das Volk immer tiefer ins
Elend hinein.

Darum geht nicht zum Skahlhelm-Volksentſcheid!
Wer iſt das Blatt, das ſo ſcharf gegen den Volksentſcheid los

legt? Es iſt „Der Rote Beobachter für Alsleben und
Umgebung“, ein kommuniſtiſches Organ der Richtung des
Reitergenerals Thälmann.
zwei Tage, bevor Thälmann und Genoſſen in die faſchiſtiſche Front
einſchwenkten, erſchienen. Aber nur Jdioten wird dieſe Geſell
ſchaft weismachen können, daß heute plötzlich nicht mehr gelten ſoll,
was ſie geſtern noch als pure Wahrheit haben verkünden laſſen.
Ein Verbrechen, wie die KPD. den StahlhelmVolksentſcheid
ſeit Wochen hingeſtellt hat, bleibt ein Verbrechen. Das
ſchlimmſte Verbrechen an der Arbeiterſchaft aber iſt, daß ſich die
KPD. zu dieſem Verbrechen, zu dieſer „Zuſtimmung zum
offenen Faſchismus“, dieſer „Zuſtimmung zur un
verhüllten Diktatur“ und was der Volksentſcheid ſonſt noch
in den Augen des Alslebener KPD.Organs iſt, hergibt. „Dar um
geht jeder ehrliche Arbeiter nicht zum Stahl
helmvolksentſcheid.“

Von eigenem Wagen kok gefahren.
Elbingerode. Der Chauffeur Kynaſt wollte einen Verwandten

beim Einfahren von Heu helfen. Der Wagen war ohne Geſpann
und wurde mit gebremſten Rädern einen Abhang hinuntergelaſſen.
Hierbei riß die Bremskette. Als K. hierauf die Vorderbremſe an
ziehen wollte, ſtolperte er und wurde überfahren. Er war auf
der Stelle tot.

Ein Stadthaushalt ohne Fehlbetrag.
Gernrode (Harz). Der Gemeinderat genehmigte den ohne Fehl

betrag mit 306 000 A in Einnahme und Ausgabe abſchließenden
Haushaltsplan der Ratskaſſe für das Jahr 1931-32. Die Wohl
fahrtslaſten belaufen ſich auf 83 000 A. Die Bierſteuer wurde für
die Zeit vom 1. Auguſt d. Js. ab von 5 auf 10 v. H. erhöht. Die
Wiederwahl von Bürgermeiſter Schröder wurde von der Regierung
beſtätigt.

Wilderer feſtgenommen.

ClauslhalZellerfeld. Jm Oberharz in der hieſigen und Alte
nauer Gegend wurden bereits ſeit längerer Zeit einige Wilddiebe
feſtgeſtellt, die ihr Handwerk aber ſo geſchickt betrieben, daß die
Forſtbeamten ſie nicht zu faſſen vermochten. Jetzt gelang es
einigen Förſtern endlich, die Burſchen im Revier zu ſtellen. Einer
derſelben ergriff die Flucht, als er verhaftet werden ſollte, worauf
die Forſtbeamten hinter ihm herſchoſſen und ihn ſchwer verletzten.
Bei der Leibesviſitation fand man bei den Wilddieben ein ſtehendes
Meſſer und eine Piſtole.

Das Ende des Harzbergbaues.
Goslar. Die Not der Harzbergleute wird immer größer, da

immer noch weitere Kündigungen erfolgen. Am Rammelsberg
allein feiern jetzt 220 Mann. Jn Lautenthal ſtehen faſt 200 Mann
vor der Entlaſſung, während dort nur noch zirka 60 Mann Be
ſchäftigung behalten. Bei der Hans HeinrichHütte in Langelsheim
wurde reichlich hundert Leuten zum Monatsſchluß gekündigt.

Blukiger Naziterror in Langelsheim.
Langelsheim. In der Nacht zum Sonntag iſt es zu einem feigen

Ueberfall auf drei Langelsheimer Parteifunktionäre gekommen. Der
Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Parteiorganiſation und das
Gemeinderatsmitglied in Langelsheim, Genoſſe Guſtav Hoppe, der
Parteikaſſterer Hermann Schnute und der Unterkaſſierer Wilhelm
Bothe wurden beim Plakatkleben von 40 Nationalſozialiſten in der
Nacht überfallen und niedergeſchlagen. Die Nazi-Rowdys kamen
von einem „Deutſchen Abend“ in Aſtfeld, trafen in der Dunkelheit
auf dieſe drei Genoſſen und überfielen ſie hinterrücks. Der Gen.
Hoppe wurde durch acht Meſſerſtiche am Kopfe und durch Schläge
mit Schlagringen am Unterkiefer ſchwer verletzt. Mit einem
Krankenwagen mußte der Genoſſe Hoppe zum Arzt und ſpäter in
ſeine Wohnung gebracht werden. Genoſſe Hoppe, der techniſche
Leiter der Goslarer Parteidruckerei, wird auf Wochen arbeits

wird unermüdlich an der Herrichtnug unſeres Parkes gearbeitet.
Man hat verſchiedene Wege verbreitert und weitere Stücke des bis
herigen Friedhofes als Park hergerichtet.

Neinſtkedt, 27. Juli. Die Verſammlung der Freien Turn und
Sportvereinigung am Freitag war ſehr gut beſucht. Zum Begzirks
turnfeſt am 2. Auguſt in Wernigerode hat ſich eine ganze Anzahl Ge
noſſen gemeldet. Die Abfahrt erfolgt am Sonnabend, den 1. Auguſt,
per Rad vom Sportplatz. Abfahrt der 1. Abteilung 1 Uhr, der 2.
Abteilung 4.30 Uhr. Folgende Veranſtaltungen ſollen in nächſter
Zeit ſtattfinden: Am 12. und 13. September Werbegabend (Freilicht
aufführung und Spielfeſt. Ende September Brockenwanderung. An
fang Oktober Austragung der Waldlaufmeiſterſchaft. Jn der Ma
rienſtraße ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein Huhn war einem Rad
fahrer in das Vorderrad gelaufen. Der Radfahrer machte einen
Salto und kam zum Glück mit leichten Verletzungen davon. Das
Fahrrad wurde vollſtändig gebrauchsunfähig.

GSeotverkſchaftliches
Zur Beilegung des Tarifſtreils im Schneidergewerbe iſt vom

Reichsarbeitsminiſterium Dr. Brahn als Schlichter beſtellt
worden.

Die Arheikgehber lehnen den Nordweſtſchiedsſpruch ab. Der Ar
beitgeberverband für den Bezirk der nord weſtlichen Gruppe im
Verein deutſcher Eiſen und StahlJnduſtrieller hat den am Freitag
voriger Woche gefällten Lohnſchiedsſpruch abgelehnt. Maßgebend
für die Ablehnung iſt, daß der Arbeitgeberverband die in dem
Schiedsſpruch vorgeſehene Lohnkürzung als unzureichend
für die nach ſeiner Anſicht dringend notwendige Senkung der
Selbſtkoſten erachtet. Die Metallarbeiterverbände haben die Ver-
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches beantragt. Die Nachver
handlungen im Reichsarbeitsminiſterium ſind für den heutigen
Dienstag, den 28. Juli, vorgeſehen.

Allerdings iſt ſein Appell ein oder

unfähig ſein. Genoſſe Schnute erhielt ſchwere Schläge ins Geſicht.
Durch einen Schlag mit einer Stahlrute wurde das Naſenbein ge
brochen. Gen. Bothe wurde durch Meſſerſtiche am Kopf erheblich
verletzt. Gegen die NaziSchläger iſt Anzeige erſtattet.

Drei Schwerverletzte bei einem Verkehrsunfall.
Braunſchweig. Auf der Celler Heerſtraße ſtießen an einer

Wegekreuzung zwei Kraftwagen, ein Lieferwagen aus Gliesmarode
und ein Hamburger Perſonenauto, zuſammen. Die Wucht des
Zuſammenpralls war ſo ſtark, daß der Lieferwagen eine Strecke
mitgeſchleift wurde. Unter den Trümmern des Fahrzeuges zog man
den Führer und einzigen Jnſaſſen des Wagens hervor, der neben
ſchweren Kopfverletzungen einen komplizierten Bruch des Oberarms
erlitten hatte. Die Jnſaſſen, des Perſonenautos, ein Kaufmanns
ehepaar Quenſel, wurden ebenfalls erheblich verletzt. Der Mann
erlitt eine Bruſtquetſchung, die Frau zog ſich eine ſchwere Rück
gratverletzung zu. Alle drei Verletzten fanden im Krankenhaus
Aufnahme.

Im Häckſeltrichter erſtickt.
Hildesheim. Der neunjährige Sohn des Eiſenbahners H. Wir

ries in Aſel hatte ſich auf dem Hof des Landwirts Vollmer aufge
halten und in die Häckſelmaſchine Stroh in den Trichter geſchüttet.
Dabei muß der Junge in den Trichter gefallen ſein, denn nach
längerem Suchen fand man ihn dort erſtickt auf.

Großfeuer in der Eiſenbahnausbeſſerungswerkſtätte AlkSalbke.
Magdeburg. Am Montag abend um 18.20 Uhr wurde die

Feuerwehr durch den Feuermelder nach der Reichseiſenbahnaus
beſſerungswerkſtätte AltSalbke gerufen. Auf die Anforderung
rückten zunächſt die Löſchzüge Buckau und Sudenburg aus. Um
18.28 Uhr rückte auf Grund der Meldung „Großfeuer“ auch noch
der Löſchzug der Hauptfeuerwache an, dem ſich auf die ſpätere Mel
dung „Alle“ hin auch noch der Löſchzug Neuſtadt, der inzwiſchen
die Hauptfeuerwache beſetzt hatte, anſchloß. Die ſtädtiſchen Löſch-
züge wurden auch noch durch die Werksfeuerwehr unterſtützt. Die
Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen einen ſchon ſtark vorge-
ſchrittenen Brand in der Holzbearbeitungswerkſtätte vor. Dort
befand ſich auch das Sägewerk, das in einem rieſigen Schuppen
von 100 m Länge und 30 m Breite untergebracht iſt. Jm Schuppen
lagerten große Menge mit Oelfarbe geſtrichene Bretter. Durch die
Dachkonſtruktion, die aus Holz und Dachpappe beſtand, fand das
Feuer reichliche Nahrung. Mit 21 Schlauchleitungen ging die
Feuerwehr an die Bekämpfung des Brandherdes. Sie richtete ihr
Hauptaugenmerk darauf, das Ueberſpringen der Flammen auf die
in unmittelbarer Nähe des Brandherdes ſtehenden Schuppen zu
verhüten. Auch die Dächer der dem Brandherd gegenüberliegenden
Schuppen mußten ſtändig unter Waſſer gewalten werden. Dem
Umſtande, daß die Außenmauer des Schuppens aus Stein beſtand,
iſt es zu danken, daß die unmittelbar an die Steinmauern ge
ſtapelten Bretter von den Flammen nicht ergriffen wurden. Der
Feuerwehr gelang es in angeſtrengter Tätigkeit, den Brand inner
halb des rieſigen Schuppens zu lokaliſieren. Die Dachkonſtruktion
des Sägewerks ſowie ihr Jnhalt iſt ein Opfer der Flammen ge
worden. Aus den Trümmern ragen noch die Eiſenteile der Dach
konſtruktion, die völlig in ſich zuſammengebrochen iſt, hervor
Zahlreiche Telephonleitungen ſind der ſtarken Hitze zum Opfer ge
fallen. Die Vorortbahn mußte einen Pendelverkehr einrichten, da
die Schlauchleitungen zum Teil über die Gleiſe vorgeſtreckt werden
mußten. Um 20.45 Uhr kehrte der letzte Löſchzug auf die Wache
zurück.

Verhaftete Bankdirekkorin.

Deſſau. Fräulein Margarete Saalfeld, die Jnhaberin des
verkrachten Deſſauer Bankhauſes Saalfeld u. Co., wurde auf An
ordnung des Unterſuchungsrichters verhaftet. Gegen Fräulein
Saalfeld ſchwebt ein Verfahren wegen Konkursverbrechens und
Verbrechens gegenüber dem Depotgeſetz.

Ein mukiges Mädchen.
Neundorf. Jn den Abendſtunden wurde in Neundorf ein junges

Mädchen aus Leopoldshall auf dem zwiſchen der Firma Malchow
und den Schrebergärten liegenden Angerwege von einem etwa 60
jährigen Manne angefallen. Das Mädchen wollte ſich nach einem
Beſuch bei Verwandten mit ihrem Rade wieder nach Leopoldshall
begeben und wurde von dem Manne vom Rade gezogen. Geiſtes
gegenwärtig löſte ſie die Luftpumpe vom Rade und ſchlug dem
Manne damit ins Geſicht. Das Mädchen flüchtete dann.

Saiſonmäßige Stillegung des Abraums der Grube Leopold.
Bitterfeld. Die Grube Leopold hat die Genehmigung zur

üblichen ſaiſonmäßigen Betriebsunterbrechung im Abraumbetrieb
beantragt. Der Antrag iſt vorſorglich geſtellt, ob bei Genehmigung
die Stillegung tatſächlich erfolgt, iſt ungewiß. Betroffen würden
etwa 200 Arbeiter.

Vorſicht beim Uebernachten im Freien.
Gräfenhainichen. Bei einem Ausflug von jugendlichen Wan

derern war die Nacht im Freien zugebracht worden. Durch das
feuchte Nachtlager zog ſich ein Lehrling eine ſchwere Lähmung, ſo
wie eine Gehirnentzündung zu, ſo daß der Tod bald darauf eintrat.

e e e

Seoenoſſenſthaftliches
Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deulſcher Konſumvereine (GEG)

gibt ihrem Geſamtumſatz für das erſte Halbjahr 1931 mit 206,678
Millionen Mark an gegenüber 231,463 Millionen Mark im erſten
Halbjahr 1930. Entſprechend der Wirtſchaftslage hat ſich alſo der
Geſamtumſatz um 10,71 Prozent vermindert. Die eigenen Pro
duktionsbetriebe der GEG. ſteigerten dagegen thren
Umſatz um A,95 Prozent, von 62,915 Millionen Mark im erſten
Halbjahr 1930 auf 66,654 Millionen Mark im erſten Halbjahr 1931.

Sport
Wiener Fußballer in Halberſtadt. Dem F.-C. Germania 1900 iſt

es gelungen, den Wiener Amateurmeiſter, Deutſcher Fußballklub
Wien, zu einem Gaſtſpiel nach Halberſtadt zu verpflichten. Die Wie
ner unternehmen eine Reiſe durch Deutſchland und werden dabei
Halberſtadt am 9. Auguſt beſuchen. Da die Spielpauſe beendet iſt,
haben die Germanen für kommenden Sonntag, den 2. Auguſt, die
bekannte Ligamannſchaft aus dem Groß- Leipziger Gau „Eintracht“

Anfang 3.30 Ühr.Leipzig nach hier verpflichtet.



Vermiſthtes
Luftſchiff am ſchwimmenden Ankermaſt.

Das amerikaniſche Luftſchiff „Los Angeles“ (Z. R. 3) am Anker
maſt der „Patoka“. Das Luftſchiff überflog zu ſeinem Manöver
das Ankerſchiff auf hoher See und machte am Maſt feſt, während
das Schiff weiter in Fahrt blieb.

Ein betrügeriſcher Rechtsanwalt.
Gegen den Rechtsanwalt Heynau in Stuttgart waren

ſchon vor einigen Wochen Anzeigen wegen betrügeriſcher Hand
lungen bei der Staatsanwaltſchaft eingelaufen. Er iſt auch ſchon
vor etwa 14 Tagen dem Unterſuchungsrichter einmal zur Ver
nehmung vorgeführt, aber wieder freigelaſſen worden, da das Ma
terial noch nicht ausreichte. Jnzwiſchen hat ein unter dem Ver
dacht der Mittäterſchaft verhafteter Muſiker Marr Ausſagen ge
macht, die veranlaßten, den Rechtsanwalt Heynau zu verhaften.
Marr, der ſ. Zt. unter Genralmuſikdirektor Schillings Volontär am
Landestheater war, ſoll in Kaffees und Reſtaurants Schecks ohne
Deckung, meiſt auf das nicht mehr exiſtierende Bankhaus Schwarz
in Zahlung gegeben und ſich dabei noch Barbeträge erſchwindelt
haben. Heynau hat gemeinſam mit Marr und einem wegen Eiſen
bahnraub vorbeſtraften Mann namens Rabe Verträge für ein an
gebliches Reparationsgeſchäft gemacht, bei dem die Frau des frü-
heren franzöſiſchen Konſuls in Berlin, Divinage, um ihr ganzes
Vermögen kam. Dabei ſoll Heynau den Rabe als franzöſiſchen
Attachee vorgeſtellt haben. Ein Rittergutsbeſitzer in BerlinMah
low, namens Richter, hatte Heynau Prokura erteilt, damit er für
ihn Wechſel in beträchtlicher Höhe unterbringe. Heynau hat dieſe
Wechſel auch in Umlauf gebracht. Die eingenommenen Gelder ſind
aber nie an den Auftraggeber abgeführt worden, ſondern wurden
von Heynau zuſammen mit Rabe verbraucht. Der bisher ent
ſtandene Schaden ſoll ſich auf über 500 000 c belaufen. Entſchei
dend iſt die Ausſage des verhafteten Marr, der angab, daß die Ge
ſchäfte von Anfang an in betrügeriſcher Abſicht unternommen
wurden.

100 o000 Mark unkerſchlagen. Jn der jetzt mit einer anderen
großen Hypothekenbank verſchmolzenen früheren preußiſchen
Bodenkredit-Aktienbank in Berlin wurden Unterſchlagungen in
Höhe von etwa 100 000 A entdeckt. Der Schuldige, der 25jährige
Buchhalter Kröſing, wurde verhaftet. Der Termin gegen ihn iſt
bereits auf den 31. Juli feſtgeſetzt.

Gefährdete Grönlandexpedition. Das Schiff „Polarbjörn“ der
norwegiſchen Oſtgrönland- Expedition leigt ſeit Tagen auf dem 75,
Grad öſtlicher Breite feſt. Da die Eisverhältniſſe in dieſer Polar-
gegend außerordentlich ſchlimm ſind, wird das Schiff, das für 16
weiter nörlich überwinternde Fangleute Proviant und Heizungs-
material an Bord hat, unverrichteter Sache heimkehren müſſen.
Für die Fangleute beſteht ſomit Lebensgefahr.

Schweres Aukounglück. Jn der Nähe von Katto witz ereignete
ſich ein furchtbares Kraftwagenunglück, das drei Togesopfer for-
derte. Jn einem dem Generalſekretär der Gemiſchten Kommiſſion,
Dr. Wetterle gehörigen Auto unternahmen die drei Söhne des
Gaſtwirts Singer aus KattowitzBrynow einen Ausflug nach Bie
litz. Etwa 550 Meter von der Gaſtwirtſchaft Singer entfernt fuhr
der Wagen mit voller Wucht gegen einen Chauſſeebaum und über
ſchlug ſich zweimal. Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert.
Zwei Söhne Singers ſowie der Chauffeur wurden auf der Stelle
getötet. Der jüngſte Sohn wurde bei dem erſten Anprall auf die
Aſphaltchauſſee geſchleudert und ſchwer verletzt.

Ein ſchweres Schiffsunglück, bei dem ſechs Perſonen den Tod
in den Wellen fanden, ereignete ſich an der franzöſiſchen Küſte un
weit von Etretat. Eine Motorbarke mit ſechsköpfiger Beſatzung
befand ſich auf der Rückkehr von einem Fiſchzug, als plötzlich ein
außergewöhnlich ſtarker Sturm einſetzte, der das Schiff wie ei
Nußſchale hin und her warf. Etwa eine Meile vom Ufer entfernt
wurde es von einer Sturzwelle emporgeworfen und verſank vor den
Augen der am Ufer ſtehenden Beobachtungspoſten, die den ſchweren
Kampf des Schiffes ſchon geraume Zeit mit dem Fernrohr ver
folgten. Ein ſofort zur Hilfeleiſtung ausgeſandtes Rettungsboot
fand an der Unglücksſtelle nur noch die Trümmerhauſen der Barke
vor. Von den Anſaſſen war keine Spur mehr vorhanden. Sie
hatten ſämtlich den Tod in den Wellen gefunden.

Fünf Arbeiter durch Gaſe gekötek. Fünf Arbeiter haben durch
Bildung von Gaſen, in einem Senkkaſten, der bei dem Neubau der
Ford' ſchen Werke in Dagenheim verwendet wurde, ihr Leben ver
loren. Der etwa 13 Meter tiefe Zylinder war in dem Schlamm
am ThemſeUfer eingelaſſen worden und ſollte die Grundlage für
die neue Kraftſtation abgeben. Der fünfte Arbeiter verlor ſein
Leben, als er in den Senkkaſten hineinſtieg, um nachzuſehen, was
mit ſeinen vier Kollegen geſchehen war, von denen man kein Le
benszeichen mehr hörte. Mit Hilfe der Feuerwehr und von Tau-
chern gelang es, die Leichen zu bergen.

Aufgelöſtes Zuchthaus. Der Preußiſche Staat hat das bekannte
Zuchthaus Sonnenburg (Mark) ſchließen laſſen. Die Jnſaſſen
der Strafanſtalt wurden auf die übrigen Zuchthäuſer Preußens
verteilt.
meinen Strafvollzug iſt darin zu ſuchen, daß viele ihrer Einrich
tungen veraltet waren. Außerdem iſt die Zahl der in preußiſchen
Zuchthäuſern Inhaftierten in den letzten Jahren zurückgegangen.

Der Grund der Ausſchaltung der Anſtalt aus dem allge

„Kaffeeſucht“. Jn der Wiener „Kliniſchen Wochenſchrift“ ver
öffentlicht Profeſſor Dr. Schleſinger einen Aufſatz über Kaffee
ſucht. Der Gelehrte berichtet über den Fall eines 49jährigen Jn
ſtallateurs, der im allgemeinen täglich 10——-12 Liter Kaffee und bis
zu 4 Liter Milch verkonſumierte. Der Patient verbrauchte auf dieſe
Weiſe ein jährliches Quantum von 3,6 Doppelzentnern Zucker,
1 Zentner Bohnen- und Malzkaffee und 1200 Liter Milch. Der
Entzug des Kaffees ließ ſich ohne Schwierigkeiten durchführen. Zu
erklären ſcheint ſeine Kaffeeſucht mit einer ſuggeſtiv wirkenden
Abſcheu vor dem Alkohol zu ſein: der Vater des Jnſtallateurs war
ein ſtarker Trinker. Er ſelbſt bildete ſich ein, dieſe Trunkſucht ge
erbt zu haben und glaubte ſie durch den maſſenhaften Kaffeegenuß
unterdrücken zu können.

Mord und „Sühne“. Während einer Gerichtsverhandlung in
Kalkutta wurde der Richter Garlick von einem Eingeborenen
erſchoſſen. Unmittelbar nach dieſem Mord töteten mehrere Polizei
offiziere den Jnder gleichfalls durch Revolverſchüſſe.

AvbeitesSpovrt.
Heben, Ringen, Boxen. Harzbezirk, 8. Kreis. Am Sonntag,

den 2. Auguſt findet in Oſchersleben im „Stadtpark“ ein Groß
kampftag im Heben, Ringen, BVoxen und Leichtathletik ſtatt.
Ein guter und intereſſanter Sport wird geboten. Der Hrtsverein
hat keine Mühe und Arbeit geſcheut, auch Vereine außerhalb des
Harzbezirks einzuladen. Dieſes iſt nicht umſonſt geſchehen, denn
jetzt ſind Meldungen von Vereinen aus Hannover, Halle, Nord
hauſen und Magdeburg eingegangen. Magdeburg wird beſonders
ſtark vertreten ſein in allen Sparten. Wir weiſen beſonders auf
die Ring und Boxkämpfe hin, wo ſich Hannover, Halberſtadt, Gos
lar, Magdeburg und Halle um den Meiſtertitel meſſen werden.
Vormittag finden die leichtathletiſchen Wettkämpfe auf dem Sport
platze ſtatt. Um 1 Uhr findet ein Umzug ſtatt, anſchließend Wett
kämpfe ſämtlicher Klaſſen in allen Sparten. Der Eintrittspreis be
trägt 30 Jedem iſt dadurch Gelegenheit geboten, die Veran
ſtaltung zu beſuchen.

A. S. V. „Waſſerfreunde“ Halverſtadk. Am Mittwoch 20 Uhr fin
det bei Ruhberg eine Sitzung der aktiven Schwimmer der Frauen
und Männerabteilung ſtatt, zu der alle nach Thale Fahrenden, auch
die Kinder, erſcheinen müſſen. Ebenfalls 20 Uhr findet eine Spie
lerſitzung der Leichtathleten ſtatt, die ſich mit Wernigerode befaßt.

Turn und Sporkverein „Freiheit“ Halberſtadt. Am Mittwoch,
den 29. Juli, hat der Turn und Sportverein „Freiheit“ ſeit Drei
Jahren wieder eine Handballmannſchaft. Die freien Turner werden
in beſter Beſetzung 19.30 Uhr zu ihrem Spiel gegen den Arbeiter
Schwimmverein Halberſtadt antreten.

12. Bezirks Turn und Sporkfeſt in Wernigerode a. H. An alle
Teilnehmer, beſonders aber an die verantwortlichen Vereinsleiter,
richtet die Feſtleitung nochmals die Bitte, auch ihrerſeits zu einem
guten Gelingen des Feſtes beizutragen. Es muß dafür geſorgt wer
den, daß alle gemeldeten Teilnehmer antreten. Ferner erwarten wir,
daß am Feſtſonntag die paſſiven Bundesgenoſſen mit Familie zum
Feſt anrücken. Die umliegenden Ortſchaften müſſen dabei beſonders
ſtark vertreten ſein. Eß Karten zum Preiſe von 30 Pfennig werden

ſoweit noch vorhanden auch noch am Sonntag vormittag im
Feſtbüro (blaues Zimmer „Monopol“) ausgegeben. Es iſt wohl kaum
nötig, nochmals darauf hinzuweiſen, daß den Anordnungen der „Feſt
funktionäre“ gern und freudig Folge geleiſtet wird.

Schüler „Vorwärks“-Oſchersleben gegen Schüler Hadmerslehen
4:2. Am Sonntag, den 26. Juli, ſpielten in Oſchersleben die Knaben
mannſchaften von Hadmersleben und „Vorwärts“Oſchersleben. Von
Anfang bis zu Ende ein ſehr flottes Spiel, in dem die Hadmerslebe
ner Kinder ſichtlich überlegen ſpielten. Die Oſcherslebener Knaben
kamen zwar ſeltener vor, hatten jedoch mehr Glück im Torſchießen, ſo
daß mehrere Schüſſe verwandelt wurden und das Ergebnis ſich dann
4:2 für Oſchersleben ſtellte. Hadmersleben verlor unverdient.

Der deukſche ArbeikerKeglerBund, Orksgruppe Halberſtadk, teilt
mit: Am nächſten Sonntag iſt Bahnweihe in Aſchersleben. Wir ſind
dazu eingeladen. Die Sportgenoſſen von Aſchersleben haben uns in
dieſem Jahre ſchon zweimal kräftig unterſtützt, und darum iſt es
unſere Pflicht, der Einladung reſtlos Folge zu leiſten. Wir fahren
ſchon am Sonnabend, den 1. Auguſt, abends 7.30 Uhr, zum Kom
mers. Für Freiquartiere iſt geſorgt. Unſere erwerbsloſen Sport
genoſſen erhalten freie Fahrt. Wir treffen uns Punkt 7.15 Uhr am
Bahnhof. Die Sportgenoſſen von Wernigerode wollen ſich uns an
ſchließen.

Sporkluſt Sandersleben 1. Burgund Halberſtadt 1. 3:3 (2-2).
Leider kamen die Sandersleber Genoſſen 40 Minuten nach angeſetz
ter Zeit, daher hatten viele Zuſchauer ſchon den Platz verlaſſen. Um
19.10 Uhr wurde der Ball zum Spiele freigegeben. Gleich bei An
ſtoß entwickelte ſich ein flotter Kampf. Das Spiel wogte auf und ab,
des öfteren kamen kritiſche Momente vor dem Tor. Ein gut gedach
ter Durchbruch der Hieſigen bringt in der 12. Minute durch Halb
rechts die Führung. Die Gäſte drücken gewaltig und durch einen
Handelfmeter kommen ſie zum Ausgleichstor. Gleich hiernach ſteht
das Spiel 2:1 für Sandersleben. Ein guter Eckball kann von den
Burgunder Linksaußen durch Kopfball zum Ausgleichstor verwandelt
werden. Jetzt werden die Seiten gewechſelt. Nach Wiederanſtoß kön
nen die Gäſte durch gute Kombination das Ergebnis auf 3:2 ſtellen.
Jetzt gehen die Hieſigen aus ſich heraus und ſind dauernd in der
GäſteSpielhälfte. Die Flanken der Außenſtürmer werden vom Jn
nenſturm meiſtens verpaßt. Auch die Gäſte verſuchen, das Reſultat
für ſich zu halten, aber ſie können es nicht verhindern, daß Burgund
den Ausgleich erhält. Einen Elfmeter bekommen die Hieſigen noch
zugeſprochen, der aber von dem Gäſtetorwart gemeiſtert wird. Nun
mußte das Spiel 20 Minuten vor Schluß wegen Dunkelheit abge
brochen werden. Die Zuſchauer waren Zeugen eines ſpannenden
Kampfes. Auch die Hieſigen haben wieder bewieſen, daß ſie gegen
ſpielſtarke Mannſchaften auch gute Reſultate erzielen können.

wirtſchaft und Handel
Die deulſche Schuhausfuhr hat ſich weiter günſtig entwickelt.

Bei einer Ausfuhr von faſt 312 000 Paar Lederſchuhwaren im
Werte von faſt 2,28 Millionen Mark ergibt ſich ein Ausfuhrüber
ſchuß für den Monat Juni von 2,1 Millionen Mark.

Die Schweinezählung in Preußen ergibt, daß der Schweine
beſtand ſich ſeit dem 1. Juni 1930 bis zum 1. Juni 1931 um 2 Milli
onen Stück vermehrt hat. Der Beſtand umfaßt Juni 1931 15,5
Millionen Stück. Gegenüber Juni 1929 iſt eine Vermehrung um
33 Proz. S 4 Millionen feſtzuſtellen. Die ſaiſonmäßige Zunahme
d. h. in dieſem Falle die Zunahme von März bis Juni, iſt in dieſem
Jahr prozentual und abſolut ſchwächer als im Vorjahre. Beträcht
lich vermehrt hat ſich auch die Durchſchnittsſchweinezahl der je ein
Schwein haltenden Haushalte. Die Zahl der trächtigen Sauen iſt
geringer als im Vorjahre, jedoch größer als im letzten März, wo
raus für September mit einer Vermehrung des
Ferkelbeſtandes zu rechnen iſt.

Masrktbervithte.
Amlliche Berliner Karkoffelpreisnoktierung je Zentner waggon

frei märkiſcher Station. Weiße Kartoffeln 2,29—-2,50, Odenwälder
Blaue und Gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 2,30--2,70.
Deutſche Erſtlinge 2,70——3,00 Mark.

Berliner Getreidebörſe vom 27. Juli.
25. Juli 27. Juli(ab märkiſche Station in Mark,

Weizen bis bisRoggen bis bisNeue Wintergerſte 138.— bis 150. 138. vis 150.

Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte bis bis
Hafer 148. bis 154. 146. bis 152.Weizenmehl 29 50 bis 36.75 29.25 bis 36.50
Roggenmehl 26.25 bis 28.50 26.25 bis 28.25
Weizenkleie 12.75 bis 13. 12.50 bis 13.
Roggenkleie 11.75 bis 12.25 11.60 bis 12.00

Frühkartoffel Verſteigerung in Calbe am Montag, den27. Juli. Auf der Vormittaägs- Verſteigerung gelangten 450 Zentner
Frühkartoffeln Holländer Erſtlinge) zum Angebot. Es wurden
RM. 3.00--3 23 der Zentner (einſchließlich Sach erzielt. Ferner
gelangten 1600 Zentner Gurken zum Angebot. Es wurden RM.
4.05——6.76 der Zentner einſchließlich (mit) Sack erzielt.

Krtchsbanner
Schevarz Rot Gold““

Halberſtadk. Spielerkorps. Am Mittwoch abend 19.30 Uhr:
Treffen an der Feldſcheune. Alle Halberſtädter Spielleute müſſen
anweſend ſein.

Halberſtadt. Die Bundesverfaſſungsfeier in Koblenz findet am
8. und 9. Auguſt ſtatt. Kameraden, welche daran teilnehmen wol
len, müſſen ſich bis ſpäteſtens den 31. Juli beim Kameraden Fr.
Förſterling, Huyſtraße 15, melden. Es iſt dies unbedingt notwendig
zwecks Quartieranmeldung.

Halberſtadk. Die Hundertſchaft trifft ſich am Donnerstag 20 Uhr
beim Kameraden O. Vollmann.

Quedlinburg. Am Dienstag, den 28. Juli, veranſtaltet unſere
Ortsgruppe am Orte einen Werbeumzug. Sämtliche Kameraden wer
den gebeten, um 19.30 Uhr in Gröpern anzutreten. Das Spieler
korps nimmt ebenfalls teil.

Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend (S. A. J.
Halberſtadt. Alles iſt vollzählig und pünktlich zum Hamburg

Abend mit dem Genoſſen Molkenbuhr am Mittwoch im Heim. Vor
her wichtiges Geſchäftliches. Es iſt unbedingt erforderlich, daß alle
Frankfurtfahrer anweſend ſind. Bringt Freunde und Bekannte mit.

Halberſtadt. Gruppe Auguſt Bebel. Heute abend im Heim
Wiederholung des Zeitungsabends. Bringt alle Annoncen mit.
Nachdem werden Fahrtenerlebniſſe ergählt.

Wernigerode. Morgen, Mittwoch. 20 Uhr, findet im ſtädtiſchen
Jugendheim unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt. Die fälligen
Monatsbeiträge ſind mitzubringen.

Freigewerkſchaftliche Jugend.
Nahrungsmittel und Getränkearbeiter-Jugend, Halberſtadt. Mitt

woch 19 Uhr: Sport auf dem Anger. Anſchließend gehen wir zur
Verbandsverſammlung nach dem Gewerkſchaftshaus.

ERKIARUNG: owolkemos. heiter o noſdbedecet owolktq, odedeckt Regen
a on e Nebel K Gewer AGroupein, A tiogel G Stille. S leicht, o möss
W k. W gförmisch. bie Unien(lsoboren) verbinden die Orte mit 4leichem baftdruch

S sfork, wolkiq, Reqgeo, 2 Grod Celsius.

Vorausſichtliche Witterung bis 29. Juli, abends:

Die Wetterlage ſteht jetzt unter dem Einfluß eines umfangreichen
Diefdruckgebietes, deſſen Kern ſich über Nordſchottland befindet. Auf
ſeiner Südſeite entwickeln ſich dauernd Tiefdruckwellen, die in gang
Deutſchland zu Regenfällen Veranlaſſung geben. Die Temperatur iſt
allgemein wieder ein wenig geſtiegen es wurden Maximalwerte bis
zu 27,5 Grad erreicht. Da das umfangreiche Dief ſich noch ſehr weit
nach Weſten hin erſtreckt, ſo wird es unſere Wetterlage noch einige
Tage beherrſchen. Es werden wiederholt Regenſchauer auftretben,
und die Temperatur dürfte mehr und mehr ſinken.

Ausſſächten: Bei weſtlichen Winden und wechſelnder Bewöl
kung kühleres Wetter mit Regenſchauern. Strichweiſe noch Gewitter.

GSeſchäftlitches
Künſtliche Augen. Jm Jntereſſe des in Betracht kommenden

Publikums liegt es, darauf zu achten, daß Herr Müller-Welt aus
Stuttgart zur Anfertigung künſtlicher Augen nach Natur am 10.
Auguſt in Halberſtadt, Hotel Prinz Eugen, ſich aufhält.

In der heutigen Anzeige von Kaiſer's Kaffeegeſchäft macht die
Firma bekannt, daß vom 29. Juli bis 3. Auguſt einſchließlich 10 Pro
zent Rabatt beim Einkauf gewährt werden. Bei Einkauf für 3 Mark
kann der Kunde nach ſeiner eigenen freien Wahl ſtatt Rabatt, eine
Kaffeetaſſe mit Untertaſſe erhalten. Dieſe Taſſe gehört zu dem wun
derſchönen Service aus hochwertigem, bayeriſchem Qualitätsporgellan
mit geſetzlich geſchütztem Dekor, das die Kunden von Kaiſer's Kaffee
geſchäft durch das bewährte Rabattſyſtem der Firma leicht komplett
ſammeln können.
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